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EczugSprcis: Durch unsere Träger zugestellt 12 Jl mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 12 Jt ; in der Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt 11 Jt monatlich. — Einzelexemplare SO H

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 Jt . Die Reklamezeil«6.50 Jt -, Bet Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Um rar SlkmltoiMMiz
' Ein letztes Wort der Sozialdemokratie

Berlin , 24. Jan . (Priv . -Tel . ) Heute mittag 12 Uhr trat
m Reichstag die Konferenz der Vertreter der vier Parteien mit

dem Reichskanzler wiederum zusammen, nachdem in der gestri¬
gen Besprechung in der Reichskanzlei noch kein Ergebnis bezüg¬
lich eines Steuerkompromisses erzielt worden war . Die So-
rialdemokraten sind in ihren Fraktionssitzungen, die noch gestern
nachmittag stattgefunden haben, auf der bisherigen Forderung
stehen geblieben, sie halten also die Verabschiedung der Steuer¬
vorlage ohne die Festlegung einer Zwangsanleihe in einem Er¬
mächtigungsgesetz ihrerseits für unmöglich . Auch die Deutsche
Volkspartei und die Demokraten haben sich in Fraktionssitzun¬
gen mit der Steuerfrage beschäftigt und ihren Vertretern in der
Konferenz die Ermächtigung gegeben , unter allen UUmständen
ein Kompromiß anzustreben, damit möglichst bald die Voraus¬
setzung für die Fertigstellung der deutschen Voranschläge für die
Alliierten gegeben werde .

Soviel wtr wissen, haben in der gestrigen Besprechung der
Reichskanzler und auch Dr . Rathenau den Gedanken einer
Zwangsanlcihe in der Form für diskutabel erklärt , daß die
Anleihe zunächst gar nicht oder sehr gering verzinslich sei und
dann in späteren Jahren mit einem höheren Zinsfüße ausgc-
stattet werde. Diesem Vorschläge steht aber immerhin das so-
Zialdemokratische Verlangeir gegenüber, daß die zu besonderen
Organisationen zusammengefahten Snchwertebesitzer in Indu¬
strie und Landwirtschaft die Anleihe aufzubringen und auch für
ihre Verzinsung und Tilgung aufzukommen hätten . Irgend
ein Urteil über die Aussichten des Komproniisscs zurzeit abzu¬
geben , wäre verfrüht . In parlamentarischen Kreisen glaubt
Man , daß bestenfalls heute abend ein Ergebnis festgesteellt wer¬
den könnte. , fl : -a .i k

Ei » sichtbares Opfer deS Besitzes
TU . Berlin , 25. Jan . Offiziell wird mitgeteilt,

dass die Sozialdemokraten die Erklärung abgabcn, daß sie
rin sichtbares Opfer deS Besitzes fordern muffen, sei
eS auf dem Wege der Zwangsanleihe oder auf irgend
einem anderen Wege , der zum Ziele führen könnte . Es scheint
nicht auSgeschloffen , daß noch ein AuSweg ans der schwierigen
Lage gefunden wird. Tic Sozialdemokraten erklärten, daß es
jetzt bei den Bürgerlichen liege» ob sie den Weg zur Lö¬
sung beschreiten wollen .

Die Reparatkonsfrage
WTB . Berlin , 24. Jan . Heute vormittag hat in der

Reichskanzlei eine Chefbesprechung über die Reparationsfrage
liattgefunden. Die Erklärung der Regierung , die auf der heu¬
tigen Tagesordnung des Reichstages steht, wird nicht abgegeben
tverdcn . Wie verlautet , wird der Reichskanzler eine endgültige
» 'de voraussichtlich erst am Donnerstag halten. '

Amerikanischer Standpunkt zur
Reparation

Ein wichtiger Faktor für Genua
WTB . London , 24. Jan . Die Sektion der Vereinig¬ten Staaten , der interamerikanischen Oberkommission ,deren Vorsitzender Hoover ist, hat einen Bericht veröffent¬

licht , in dem es heißt :
Bevor ein endgültiger Fortschritt in der Richtung einer

dauernden wirtschaflichen Wiederherstellung Europas oder der^ clt erhofft werden kann, müssen zwei Hauptprobleme
»clöst werden. 1. Tie Neuregelung der deutschen
Reparationen auf einer Grundlage innerhalb der p r a k -
lischen Zahlungsfähigkeit des deutschen Volkes und 2. die
Verminderung der von gewissen Nationen auf dem euro¬
päischen Kontingent noch aufrechterhaltencn bewaffneten^ treitkräfte.

Einer Reutermeldung zufolge berichten „Neuhork Times ",°aß die Veröffentlichung des erwähnten Berichtes im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt großes Interesse erregt im Zusammenhangwit den Vermutungen über die Teilnahme der Vereinigten
Maaten an der internationalen Wirtschaftskonferenzvon
^ e n u a. Es verlautet , daß die amerikanische Regierung be¬
strebt sei, bevor sie eine Entscheidung treffe, zu erfahren , obr>ne Neuregelung der deutschen Reparationen stattfinden werde,rvenfalls, ob die Frage der Herabsetzungen der Landrüstungen
^ vecks Acrbeffcrung der finanziellen Lage gewisser europäischer
Rationen insbesondere Frankreich , in Erwägung gezogen«erden .

Abdankung des griechischen Königs ?
WTB . Athen, 24. Jan . Der Athener Berichterstatter des

H
«.a,ly schreibt , es sei König Konstantin mitgeteilt wor -
ep, daß Englands Beziehungen mit Griechenland nur
wder hergestellt werden können , wenn er seinem Sohn Georg

l tnen einräume . Der britische Vertreter in Athen habe
. s" König die Lage vollständig klar gelegt . König Konstantin
, 1 endgültig zu dem Beschluß gekommen , daß seine A b d a n -" " 0 im Interesse seines Volkes liege .

Abflauen des Eisenbahnerstreik
in Sachsen

g . TU . Dresden , 25. Jan . Obwohl von einem En
. -^ " stahnerstrciks noch nicht gesprochen werden kann , zeicvtaiifendcn Meldungen, daß der Streik im Abflauen ist
. re,kne,gung läßt unverkennbar nach. Tie Streikenden
8uak

" llroßer Zahl wieder auf den Arbeitsplätzen ein.
»verkehr ist wieder ausgenommen worden.

Jas MW WemMMM
Staatspräsident Hummel über die kommenden Regierungsausgaben — Badens
unbedingte Reichstreue - Schutz der Republik - Finanzminister Köhler über °
den Staatsvoranschlag 1922/1923 - Voranschlag der auherordentlichen Aus¬

gaben : 1700 Millionen Mark - Beginn der politischen Aussprache
gr . Karlsruhe , 24 . Januar .

Die fast vollzählig versammelten Abgeordneten und die
dicht besetzten Tribünen zeigen die Bedeutling der heutigen
Landtagssitzung, in der nach der Wahl der Mitglieder des
Finanzgerichts Staatspräsident Hlr m m e l das Programm
der badischen Regierung niederlegte. Die Pläne der ein¬
zelnen Ministerien zeigen , daß die Regierling bemüht ist,
sicherer Hand die Konsolidierung der Verhältnisse vorzu-
nchmen . Dabei wird unbedingte Reichsiretie und Schutz
der Republik stihrender Gedanke sein . Badens Finanzlage
behandelte Finanzminister Köhler , wobei er aus den
gesunden Stand von Badens zwar ernster Finanzlage hin¬
wies und vor allem sich gegen die Steuernnmoral wandte.
Ten Reigen der politischen Aussprache eröffnete Abg . Dr .
Schäfer vom Zentrum , der sich vor allem gegen den
Materialismus » lerer Zeit wandte und erklärte, daß das
Zentrum , folanae die Reservate gesichert sind, an der Si¬
multanschule festhalte , wenn es auch die Bekenntnisschule
vorziehe . — Am Mittwoch früh geht die Aussprache weiter.

Sitzungsbericht
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 3.40 Uhr mit

kurzen Begrüßungsworten und besten Wünschen für die zu lei¬
stende Arbeit. Wir Deutschen werden uns durchsetzen trotz allem,was kommen mag ! Drum vorwärts au die Arbeit ! Mit Trauer
gedenken wir des dahingcgangeuen Papstes Benedikt XV .,der sich um die Menschheit als Friedcuspapst hochverdient machte
(Das Haus hat sich während der Traucrworte von den Sitze»
erhoben; die Unabhängigen und Kommunisten haben den Saal
verlassen ) . Besonders wir Deutsche sind dem Papst zu Dank
verpflichtet . Drum legen wir einen Kranz des Dankes an seiner
Ruhestätte nieder.

Tie Wahl der Mitglieder zum Finanzgericht
Pom Landtag werden hierzu 40 Mitglieder nominiert . Die

Wahl wird laut dem Vorschlag des Seniorenkonvents gegen die
Stimmen der Kommunisten vorgenominen.

Hierauf folgen die r

Regierungserkläcungcn .
Staatspräsident Hummel:

Mit Papst Benedikt XV . ist ein großer Staatsmann und
Dkenschenfreund dahingegangen. Ich habe gestern dem Herrn
Erzbischof die Teilnahme der badischen Regierung ausgespro¬
chen. Bis auf Staatsrat Schön ist das Kabinett dasselbe ge¬blieben wie vor den Wahlen . Es ist dem alten Kabinett ' bereits
gelungen, Fortschritte in der Konsolidierung zu erreichen . Es ist
gelungen, die Menschen und den Staat auf die praktische Arbeit
hinzuleiten . Auch im Landtag ist es weitgehend gelungen, eine
Versöhnung der Gegensätze herbeizuführen . Diese Methode zuändern liegt auch für die neue Negierung kein Anlaß vor. Wenn
es auch nicht gelungen ist, Stützen der Regierung außerhalb der
bisherigen Koalitionsparteien zu finden, so wird die Regierung
doch keine Parteipolitik treiben . Sie hofft auf praktische Mit¬
arbeit auch der übrigen Parteien und die Zukunft wird dann
zeigen , welche praktischen Folgen dies hat.

Schutz der Republik!
ist die oberste Aufgabe der Negierung (Bravo) . Sie wird jedem
Vorstoß dagegen zuvorkommen. Schädliche Erschütterungen im
Verhältnis von Staat und Kirche müssen vermieden werden.
Die Tätigkeit der Kirchen muß auch in dieser schweren Zeit auf¬
recht erhalten bleiben.

Aus dem Gebiet des Kultus
wird dem Landtag ein Gesetzentwurf zugehen über Aendcrungder Kirchenstcuergesctze zum Zweck ihrer Anpassung an die Ge¬
setzgebung des Reichs über die Einkommensteuer und die Kör¬
perschaftssteuer und an die Landesgesctzgebunzüber die Ertrags -
steucr vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb. Ferner wird
die Frage der Bereitstellung von staatlichen Mitteln an die
staatlich anerkannten Religionsgemeinschaften zum Zweck ent¬
sprechender Angleichung der jetzt ungenügenden Einkommens-
bezüge der Geistlichen an die Besoldungen der Beamten den
Gegenstand eingehender Prüfung zu bilden haben. Auf dem
Gebiet der Schule wird zunächst die Frage der Durchführung des
Fortbildungsschulgcsctzes Gegenstand der Erörterung und Be¬
schlußfassung sein müssen . Die historisch begründete starke Be¬
lastung des badischen Staats mit

. 3 Hochschulen
wird auch in der Zukunft getragen werden müssen . Es ist bis-
her , dank des Verständnisses und der Opferfrcudigkeit des Lan¬
des , erfreulicherweise gelungen, sowohl die Universitäten Heidel¬
berg und Freiburg als auch die Technische Hochschule Karlsruhe
auf einer der Tradition entsprechenden Höhe zu halten . Es
muß mit Umsicht, zugleich aber mit sparsamem Abwägen der
Bedürfnisse, dafür gesorgt werden; daß unsere Hochschulen auch
künftig der Aufgabe, an der Erhaltung und dem Ausbau un¬
serer Kultur tatkräftig zu arbeiten , gewachsen bleiben. Die
soziale Fürsorge für die Studierenden und die Sorge für die
körperliche Ertüchtigung der Studierenden hat angesichts der
Zeitlage an Bedeutung erheblich gewonnen. Die Einrichtung
ver akademischen Kosttische hat sich trefflich bewährt ui^ > ver¬
spricht auch für die Zukunft wertvolle Hilfe. Turnen und Sport
finden bei den Studierenden lebhaftes Interesse . Die Regie¬

rung ist bestrebt, durch Bereitstellung von Turn - und Sport '
Plätzen und von Turnhallen sowie durch geeignete Lehrgang«
fördernd zu wirken . Von wichtigen Universitütsbauten gehen
die Medizinische Klinik und die Orthopädische Anstalt in Heidel¬
berg ihrer Vollendung entgegen. Auch die durch die Fliegerbombe
zerstörte Freiburger Anatomie soll im Herbst ds. Js . den Ab¬
schluß ihrer Erneuerung erfahren . Die eingeleitete Vereinfach¬
ung des Betriebes der

öffentlichen Sammlungen
sowie die Erhöhung ihres Nutzwertes für die Allgemeinheit wird
eine wichtige Aufgabe der Kunftverwaltung bleiben. Die Kunst¬
erziehungs-Anstalten werden den Aufgaben wirtschaftlicher Be¬
deutung, die aus ihrer Notwendigkeit für die deutsche Verede¬
lungsindustrie erwachsen , weiter angcpaßt werden.

Das Schulgesetz vom 7. Juli 1910
muß vor allem infolge der vom Landtag beschlossenen Neuord¬
nung der Beitragsverhältnisse von Staat und Gemeinde zütn
Aufwand der Volksschulen , eine durchgreifende Umarbeitung
erfahren . .Vor der Vorlage eines entsprechenden Gesetzentwurfeswird den beteiligten Kreisen Gelegenheit zur Stellungnahme zuden einzelnen Fragen gegeben werden . Die Vorbildung der
Volksschullehrer muß im Einklang mit den Absichten aller deut¬
schen Länder den Bestimmungen der Reichsverfassung angcpaßtwerden. Der Rechtsordnung allgemeine Anerkennung zu ver¬
schaffe», den geordneten Gang der Rechtspflege sicherzustellen, "
erachtet die Regierung als ihre ernste Pflicht.

Die Justizverwaltung
muß auf abseitige Mitarbeit rechnen in den Anstrengungen, das
Vertrauen zwischen Bevölkerung und Justiz zu erhalten , inso¬weit es Beeinträchtigung erfahren hat, um dem Staat den Halt
zu geben , dessen er in der Zeit gewaltigster Aufgaben bedarf/Die Regierung wird die Unabhängigkeit der richterlichen Ge. '
Walt achten und schützen . Für die Strafrechtspflege erstreben wir '
die erweiterte Heranziehung von Laienrichtern ; außerdem die

Zulassung der Frau zum Laienrichterdienst als Schöffe und
Geschworene .

Soviel immer an ihr liegt, wird die Regierung auf eine rasch»
Erledigung der durch Wissenschaft , Praxis und Verwaltung ,längst vorbereiteten Reform des Strafrechts , des . Straf - und
Zivilprozcsses sowie die Aendcrung der Gerichtsverfassung hin¬arbeiten . Als einen Teil der erstrebten Reform in Strafsachen-
hat die Regierung das Reichsgesctz vom 16. Dezember 1921 zurerweiterten Anwendung der Geldstrafen und Einschränkung der
kurzen Freiheitsstrafen , lebhaft begrüßt ; es erscheint auch weiter¬
hin Novelleugesetzgebung für die als besonders reformbedürftigerkannten Materien erwünscht, sofern auf die Gesamtreformim Strafrecht und Strafprozeß noch länger zu Watten ist. Das
erwähnte Reichsgesetz vom 16 . Dezember 1921 wird für Baden
die erwünschten Nebenwirkungen haben, daß es die Gefängnis -sRaumnot beseitigt und der Sorge um kostspielige Gefängnisbau - '
ten für absehbare Zeit enthebt, auch die Begnadigungsinstanz
entlastet. Das Justizministerium hat nunmehr neue Bestim¬
mungen über die Einstellung un.d Ausbildung des Aufsichtsperso .
nals an den Straf - und Fürsorgeerziehungsanstalten fertigge¬
stellt , die den Zweck haben, die Gewinnung und Erhaltung eine-
Auffcherstandcs zu gewährleisten, welcher allen an ihn zu stellen¬den Anforderungen entsprechen kann. Es werden Gesetzentwürfe'
vorgelegt werden, wonach : 8 46 des Rechtspolizeigesetzes eine
Abänderung im Sinne einer Einschränkung seiner Bestimmungen,erfahren soll. Weiter soll die Befugnis der Grundbuchhilfsbe¬amten zu Unterschriftsbcglaubignngen erweitert und für Ge-
meindcsekretäre in Vororten eine öffentliche Beglaubigungs¬
befugnis gleich derjenigen der Bürgermeister begründet werden«
Ferner sollen die Gebührenanteile der Notare für wahlfreie
AmtsgSschäfte neu geregelt werden und eine wesentliche Ein¬
schränkung der Zulässigkeit von Nebengeschäften der Notare vor»
geschlagen werden. Das Gesetz betr. die Gerichts, und Notars «
kosten in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit sollweiter den veränderten Geldwertsverhältnjssen angepaßt werden.
Zusammenhängend damit sollen die Bezüge der Ortsrichter und
Schätzer eine angemessene Verbesserung erfahren . Einige straf,
rechtliche Bestimmungen des Gesetzes vom 25. Februar 1879»das Forststrafrecht und Forststrafverfahren betr. sind in Folg»der so weitgehend veränderten Holz - und Geldwertverhältnisieunhaltbar geworden. Ein Gesetzesvorschlag ist im Justizmini ,sterium in Bearbeitung . Ein Entwurf zu einem , , t ’

Stammgutausführungsgcsetz , -'1 "
— Art . 66 der Verfassung — wird erneut zur Vorlage kommen «'Auf dem Gebiet der . ,inneren Verwaltung n
erfordert die am 1 . April 1922 in Kraft tretende neue Gemeinde^ordnung Neuregelung der Bestimmungen über die Rechte der
Gemeindebürger und über die Erwerbung der Bürgerrechte;
hierzu wird dem Landtag eine Neufassung der Bürgerrechts - ,
gesctze zugehcn. Der Vollzug der Gemeiiidcordnung erfordert
auch eine gesetzliche Reform der Zuständigkeit der Ortspolizei
und der Verteilung der Polizcikosten zwischen Staat und Ge¬
meinden. Die Neuorganisation der Polizei und die Klarstellung
der Rechtsverhältnisse der Gendarmerie machen gleichfalls neu »
gesetzliche Vorschriften notwendig. Durch reichsrechtliche Rege¬
lung wurden in jüngster Zeit die Geldstrafen für Ilebcrtretungen
allgemein erhöht . Bei dieser Gelegenhelt sollen zugleich einige,durch die veränderten Zeitverhältnisse gebotene " Aenderungen— Beseitigung des Vorrechts des Standes - und Grnndherren tubürgerlichen Strafverfahren — vorgcnommen werden. Die
BerforgungSansprüche der Beamten in der Gruppenpolizei, die

l /
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« icht auf Lebensdauer eingestellt weiden, bedürfen auch noch der
gesetzlichen Regelung. Die Lage der öffentlichen Sparkassen wie
cuch die Bedürfnisse der auf den Geschäftsverkehrmit den Spar¬
kassen angewiesenen Bevölkerungstelle verlangen dringend, daßden Sparkassen unter Wahrung der Forderung unbedingter
Sicherheit die Möglichkeit zur freien Betätigung gegeben wird ;dies soll durch eine Novelle znm Sparkassengesetz geschehen. Be¬
sondere Fürsorge und Aufmerksamkeit der Regierung wird die
s finanzielle Lage der Gemeinden
erfordern , deren Ausgaben durch die Entwertung des Geldes
und Zuweisung zahlreicher neuer Aufgaben noch anwachsen ,
während ihnen durch die Reichsgesetzgebung die Steuerhoheit in
weitem Umfang entzogen wurde. Bei der bevorstehenden Aende -
rung des Landessteuergesetzes wird darauf Rücksicht genommen
werden müssen . Zu prüfen war von der Regierung weiterhin
die Frage einer

. Reform des BerwaltungSgefetzeS .
Die Regierung hat sich entschlossen, hierfür einen geeigneteren
Zeitpunkt abzuwarten ; es sollen aber die Bestimmungen des
Verwaltungsgesetzes über die Kreisverbände reformiert werden,
dergestalt, dag die Geschäftsordnung.modernisiert, die Zuständig¬
keiten den Zeitverhältnissen angepatzt und eine bessere Abgren¬
zung der Kreise nach der Struktur der Wirtschaftsgebiete des
Landes erfolgen soll . Eine Gesetzesvorlage hierüber wird dem
Landtag zugehen. Hinsichtlich der Erzielung möglichst ausgedehn.
ter Sicherheitsverhältnisse im Lande wird die Regierung in der
Durchführung der in jüngster Zeit getroffenen Mahnahmen fort¬
fahren. Diez gilt auch auf. dem Gebiet der Bekämpsung des Ver-
arbeitenS hochwertiger Nahrungsmittel zu Branntwein , wie
zur Bekämpfung eines unlegalen Grenzverkehrs an der badisch¬
schweizerischen Grenze. Die Fürsorge für die Geisteskranken
macht den Ausbau mehrerer im Rohbau bereits fertiger Kran¬
kenhäuser der Anstalt bei Konstanz erforderlich. In allen An¬
stalten des Landes, vor allem aber in WicSloch und der Irren¬
anstalt bei Konstanz , herrscht grohe Wohnungsnot für die Be¬
amten und Arbeiter, welche durch den Bau von Anstaltswoh¬
nungen bekämpft werden soll. Eine zum teil auf lange Sicht ein¬
gestellte Reformarbeit muh für die Gebäudeversicherungsanstalt m
die Wege geleitet werden. Die zahlreichen Brände im letzten
Sommer und das Oppauer Explosionsunglück haben viele Be-
sitzr sogenannter gefahrenloser Gebäude über alle Matzen steuer¬
lich belastet . AuS diesen Gründen mutz eine Vereinfachung des
Verfahrens angestrebt werden. Zur Zeit find Erwägungen da¬
rüber im Gange, ob nicht die gesamte Grundlage des Gebäude-
versiĉ eungsgesehes geändert und Gcfahrenklaffen eingeführt
werden sollen . Die hier in Frage siebende gesetzgeberische Re¬
formarbeit wird nach der gegebenen Sachlage etappenweise zu
crsolgen haben. Die Bildung von

Bezirkswirtschaftsräten
ist im Reich über das Stadium der Vorberatungen noch nicht
hinausgelangt . Als Unterbau für die Bezirkswirtschaftsräte
kommen die Standeskammern in_ Betracht, zu welchen auch die
Derbraucherkammern gehören ; für welch letztere die gesetzliche
Anerkennung angestrebt werden wird. Mit besonderem Nach¬
druck wird die Regierung die Interessen der Gewerbe des Lan¬
des bei der Vergebung von Reichsaufträgen durch Schaffung
einer Uebersichts - und Ausgleichsstelle zu wahren suchend .Dem
Karlsruher Forschungsinstitut für .rationelle Betriebsführung
im Handwerk, welches mit einer Reichsbeihilfe von 150 000 Jt
bedacht wurde, will die Regierung durch den Landtag eine Zu¬
wendung von 50 000 M gemacht haben. Zur Förderung der Teil¬
nahme des badischen Handwerks an der deutschen Gewerbeschau
in München im laufenden Jahre sind 100 000 -# als Zuschuh
in den Voranschlag eingestellt .Die Ausbildung und Prüfung aller
Beamten des mittleren Dienstes der inneren Verwaltung ist ein¬
heitlich zu regeln. Auf dem Gebiet der
! Ernährungspolitik <
hleibt der Regierung im wesentlichen die Aufgabe,' die landwirt¬
schaftliche Produktion zu fördern . Um eine möglichst ausgiebige
und gleichmähige Versorgung der Bevölkerung mit Zucker sicher
zu stellen , ist mir den in Frage kommenden Zuckerfabriken ins
Benehmen getreten worden und wird dem Verbrennen von Zul¬
ker zu Schnaps auch weiterhin nachdrücklichst entgegengewirkt
werden. Für die Abdeckung der während des Krieges aus der
Einfuhr von Milch und Vieh aus der Schweiz entstandenen

Balutaschulden
wird, die Regierung im Benehmen mit der Reichsregierung mit
den Schweizer Gläubigern und Gläubigerbanken ein Abkommen
zu treffen versuchen , laut welchem ein geringer Teil der Schuld
ü conto der verschuldeten Gemeinden, Züchtergenossenschaften
und Züchter heimbezahlt und der grötzere restliche Teil noch auf
mehrere Jahre gestundet wird. Milch und Zuchtvieh so wie vor
dem Krieg aus der Schweiz nach Baden einzuführen , ist auf
viele Jahre hinaus nicht mehr möglich. Es mutz deshalb der
Wiederaufbau der heimischen Zucht mit allem Nachdruck weiter
gefördert werden; das soll geschehen durch Heranziehung der ge¬
nossenschaftlichen Einrichtungen zur Mitwirkung bei der staat¬

lichen Pflege der Tierzucht, wobei die Anforderungen auf Milch -
und Fleischversorgung, gleich stark in Rechnung gestellt werden.
Zwei Gesetzentwürfe über die Abänderung einzelner Bestimmun¬
gen des Viehseuchenentschädigungsgesetzes und des Viehversiche¬
rungsgesetzes werden dem Landtag in Bälde zugehen. Dj« Be¬
rufsberatung und Ausbildung der Landwirte wird entsprechend
dem bereits im Jahre 1920 aufgenommenen Programm weiter
gefördert werden. Zu den bereits vor dem Krieg bestandenen
43 landwirtschaftlichen Winterschulen sind im Verlauf der letz¬ten 2 Jahre 7 neue Schulen angegliedert worden ; im neuen
Budget sind die Mittel für 5 weitere landwirtschaftliche Schulen
angefordert . Die Ackerbauschule Hochburg geht mit dem 1 . Fe¬
bruar 1922 in den Staatsbetrieb über. Mit erheblicher geldlicher
Unterstützung der Landwirtschaftskammer zu deren Zuständigkeit
die Förderung des Getreidebaues gehört, wird der rationellen
Verwendung der Kunstdünger Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Weiter ausgebaut wird auch das Weinbauinstitut und zwar ins¬
besondere auf dem Gebiet der Rebenzüchtung. Für den Ausbau
des staatlichen Pflanzenschutzdienstcs werden im Budget ent¬
sprechende Mittel angefordert. In det

Sozialpolitik
wird die Neuordnung des gesamten Arbeitsrechts eine der wich¬
tigsten Aufgaben des Reichs und der Länder bilden. Die be¬
ständige Sorge vor der Gefahr wieder eintretender

Arbeitslosigkeit
gebietet die weitere Ausbildung der Arbeitsvermittlung , die
Einführung einer wirksamen Berufsberatung , Umschulung zu
gut beschäftigten Berufen und Bereitstellung paffender Not¬
standsarbeiten produktiver Art, insbesondere Kulturverbesse-
rungen, Wohnungsbauten , Wegebauten. Kanalarbeiten . Die
Abänderungsvedürftigkeit zahlreicher Vorschriften der RBO.
und die Unmöglichkeit , einen allgemeinen Umbau der RBO .
mit der gewünschten Schnelligkeit durchzuführen, hat bereits
eine ganze Reihe von Abänderungsgesetzen zur RBO . gebracht ,denen weitere wohl noch werden folgen müssen . Die Arbeiten
der sozialen Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebenenfür¬
sorge sind noch stets im Anwachsen begriffen. Die Schwerbe¬
schädigtenfürsorge wird weiter ausgebaut . Tie Uebernahme
weiterer bisher amtlicher städischer Fürsorgestellen auf den
Staat hat sich als unumgänglich herausgestellt. Die Zahl der
bei den BersorgungSgerichte« anhängigen Berufungen ist noch
stark im Ansteigen begriffen. Eine Vermehrung der Spruch¬
kammern bei einzelnen Versorgungsgerichten wird sich nicht
umgehen lassen . Durch das Sinken des Geldwertes ist die Not
der Sozialrentner und der Kleinrentner überaus drückend ge¬
worden. Das neu erlassene Reichsgesetz über NotstandSmatz -
nahmen zur Unterstützung von Rentenempfängern der Inva¬
liden- und Angestelltenverficherung ist in seiner Durchführung
begriffen. Für die Kleinrentnerfürsorge sollen zu den vom
Reich neuerdings bereitgestellten Mitteln erhebliche Landes»
beitrüge ängefordert werden. Fortführung der Ouäkerspeisun-
gen und der Fürsorge für erholungsbedürftige Kinder verbun¬
den mit Erziehungsfürsorge sind angesichts des gesundheitlichen
Zustandes unserer Kinder dringend notwendig. Es wird im¬
mer mehr die Verbindung der ärztlichen , gesundbeitl .ichen und
wirtschaftlichen Fürsorge und die Zusammenfassung der ver¬
schiedenen Fürsorgezweige zu einer geeinten Familienfürsorge
zu erstreben sein .

Die Wohnungsnot
im Lande ist trotz der von Reich, Staat und Gemeinden ergriffe¬
nen Maßnahmen noch nicht beseitigt. Der Regierung ist be¬
kannt, daß zahlreiche Volksgenossen noch durchaus ungenügend
und unwürdig untergebracht sind . Sie wird deshalb mit aller
Energie die Beseitigung der vorhandenen Mitzstände erstreben,und mit allen Mitteln die Wohnungsnot bekämpfen . Die
Maßnahmen zum

- Schuh der Mieter
sollen im Rahmen der bestehenden und der zu erwartenden
Gesetze und Verordnungen des Reiches weiter durchgeführt und
ausgebaut werden. Der vorhandene Wohnraum soll zur Unter¬
bringung Wohnungsloser auch fernerhin möglichst weitgehend
herangezogen werden. Vor allem aber wird der

Neubau von Wohnungen
nach den bisherigen Grundsätzen durch die Gewährung von
Baukostenbeihilfen des Landes, der WobnungSverbände und der
Gemeinden mit allem Nachdruck weiter gefördert werden. Hier¬
bei sollen die wirtschaftlichen schwachen Volkskreise , insbeson¬
dere Kriegsbeschädigte , Kriegsteilnehmer und die Familien der
im Kriege Gefallenen eine besondere Berücksichtigung erfahren .
Auch wird die Erstellung von Wohnungen für Beamte, An¬
gestellte und Arbeiter des badischen Staates in gebührender
Weise durch Gewährung besonderer Zuschüsse unterstützt wer¬
den . . Für die Gewährung der Baukostcnbeihilfen hat der Reichs¬
tag im vergangenen Sommer die Erhebung einer besonderen

WohnungSabgabe ,
beschlossen. Die Erhebung und Veranlagung dieser Abgabe ist

nach den Beschlüssen des letzten Landtags eingeleitet und die
neugegründeten Wohnungsverbände haben in allen Bezirken
ihre Arbeit ausgenommen. Die aus dem beschlossenen Woh¬
nungsabgabegesetz zu erwartenden Mittel werden jedoch zur
Beseitigung der bestehenden Wohnungsnot noch nicht genügen;
daS Reich hat deshalb einen Ausbau des Wohnungsabgabe¬
gesetzes. vor allem eine ' erhebliche Erhöhung des Abgabesatzes
in Aussicht genommen. Die Regierung wird dem Landtag nach
Erlassung des ReichSgesetzes die zu seiner Durchführung not¬
wendigen weiteren Vorschläge unterbreiten und hofft , daß sie
die Zustimmung des Landtags finden werden. DaS ländliche
Siedlungswesen und dir Hebung der Landeskultur bedürfen
auch weiterhin der besonderen Förderung der Regierung . In
zahlreichen Gegenden des Landes sind grötzere Unternehmungen
in Vorbereitung oder schon in Durchführung begriffen, um ver¬
sumpfte Gelände durch zweckmäßige Entwässerung und Be¬
wässerung auf eine böbere Produktionskraft zu bringen. Eine
Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugung soll auch durch
Ausstockung einzelner Waldteile und durch bessere Bewirtschaf¬
tung abgelegener landwirtschaftlicher Grundstücke erstrebt wer¬
den . Auf dem Gebiet der

Elektrizitätsversorgung
des Landes ist das Bestreben der Regierung , wie schon bisher,
auf die Herbeiführung einer planmäßigen Kraftwirtschaft ge¬
richtet. Der Ausbau der Wasserkräfte des Landes wird zurzeit
sowohl von öffentlichen wie von privater Seile besonders stark
betrieben. Soweit es sich dabei um Wasserkräfte handelt, deren
Ausbau auch unter den heutigen Verhältnissen wirtschaftlich
vertretbar ist, wird sich die Regierung seine Förderung in jeder
Hinsicht angelegen sein lassen . Die für die Gesamtverjorgung
des Landes wichtigsten Kraftquellen werden entweder der
öffentlichen Hand Vorbehalten werden müssen , die ihren AuSbaN
dem Badenwerk überläßt , oder es wird zum mindesten eine
erhebliche Beteiligung des badischen Staates durch Vermitt¬
lung des Badenwerks an dem Ausbau dieser Kräfte vorzusehe«
sein . Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt die Regierung
dabei die Vorgänge, die sich in Bezug auf die Wasserkräfte de»
Oberrheins sowohl auf der badisch- französischen , wie auf der
badisch-schweizerischen Rhcinstreck : abspielen. Sie ist im engen
Einvernehmen mit den zur Vertretung nach außen berufene«
Stellen des Reichs dauernd bemüht, die Interessen des Lande»
auf diesem Gebiet sicher zu stellen . Die für die Allgemeinver¬
sorgung minderwichtigen Wasserkräfte werden, wie bisher , der
Privat - oder gemischt -wirtschaftlichen Unternehmung überlassen
bleiben können . Der von technisch-wirtschaftlichem Gesichtspunkt
aus notwendige Zusammenhang auch dieser mittleren und klei¬
neren Unternehmungen mit den Großkraftwerken des Lande»
wird durch Abschluß geeigneter Stromaustauschverträge und
durch Zusammenschluß der Verteilungsnetze herbeigeführt wer¬
den . Die dauernd von den Behörden der Wasser - und Straßen »
bauverwaltung fortgesetzten Untersuchungen, die durch die Ein¬
führung eines WafferkraftkatasterS noch ergänzt werden sollen ,
gewähren nunmehr einen genügenden Ueborblick über die Kraft¬
quellen des Landes, um einen Bersorgungsplan für das Land
unter Berücksichtigung der Entwicklungsmöglichkeitensowie auch
einer Kraftausfuhr an die Nachbargebiete aufzustellen. Nach
diesen Plänen wird das Badenwerk die Rolle einer Landes»
sammelschiene zu erfüllen und damit den Ausgleich zwischen
Erzeugung und Verbrauch im Zusammenwirken mit den übri¬
gen Kraftwerken des Landes und der Nachbargebiete auSzu-
fübren haben. Die Regierung betrachtet es ferner als ihre
Aufgabe» den verhältnism .

' gß wenig zahlreichen Gemeinden,
die eine befriedigende Elektrizitätsversorgung bis jetzt noch nicht
besitzen, eine solche nach Möglichkeit zu beschaffen . Sie wird
ferner denjenigen Gemeinden, die durch Strombezug au»
schweizerischen Kraftwerken infolge des ungünstigen . Wechsel¬
kurses in besondere Schwierigkeiten geraten sind , nach Mög¬
lichkeit zur Erlangung günstigerer Lieferungsbedingungen mit
Rat und Tat beistehen . Um die gesamten Kräfte des Wirt¬
schaftslebens zur unmittelbaren Mitarbeit an den Aufgaben
der Energieversorgung b :ran -uziehen. ist die Einberufung eines*
vorläufigen LandcselektrizitätS» und WasserwirtschaftSratS be¬
absichtigt . Ueber die Beteiligung Badens an der am 30. De-
zember 1921 in München gegründeten Rhrin -Main -Douau -
Aktiengesellschaft wird eine besondere Vorlage zugehen.

Bei allen Aufgaben wird sich die Regierung von dem Ge¬
danken der

Reichseinheit
leiten lasse« . In den letzten Wochen waren die württember -
gischen und badischen Staatspräsidenten auf Einladung des
bayerischen Ministerpräsidenten Graten Lerchenfeld in Mün¬
chen. Trotz der merkwürdigen Presseberichterstattung darf die
Bedeutung derartiger Zusammenkünfte nicht unterschätzt wer¬
den . Denn hierdurch wird Vertrauen und Verstehen erzeugt.
Die Reichseinheit kann anders auf republikanischem Boden nicht
aufrecht erhalten werden. Diese Einsicht briibt sich immer
mehr Bahn. Die badische, württembergische und bayerische Re-
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lFortsetzung.)
’ - Zur selben Stunde satz zu Paflau an der Donau

im reblaubumrankten Gartenstüblrin der Bischofspfalz ein
Mann in der Frische sprossenden ManneSalters vor einem stein-
gehauenen Tisch. Ein unnennbar feiner Zug lag um den von
braunem Bart überdeckten Mund , üppige Locken wallten unter
dem samtenen Barett herfür, seine dunkeln Augen folgten dem
Zuge der schreibenden Rechten . Zwei blonde Knaben stunden
neugierig an der hölzernen Armlehne seines Stuhles und schau¬
ten ihm über die Schulter . . . eS war schon manch ein Blatt
beschrieben von Fahrten und Stürmen und Not und tapferer
Helden Tod — er schrieb jetzo am letzten . Und dauerte nicht
lang, so tat er die Feder weg und trank einen langen tiefen
prnsten Schluck ungarischen Weines aus dem spitzen Pokal.

Isis jetzt fertig? sprach der eine Knabe.
ES ist fertig ! nickte der Schreibersmann , alles fertig, wie

i» sich Hub und wie es kam und wie eS ein lütter Ende nahm.
Er reichte ihm die Blätter , und jubelnd sprangen die Kna¬

ben zu ihrem Ohm , dem Bischof Pilgrim , und wiesen ihm t»e
Schrift . „ Unb du selber stehst auch drin , teurer Oheim," rie¬
fen sie, „der Bischof mit seiner Nichte ritt auf Pasiau an " —
zweimal stehst du drin und dreimal !

Und Pilgrim , der Bischof, strich seinen weitzen Bart und
sprach : Ihr dürft euch freuen, liebe Neffen, daß euch der Kon»
rad die Mär gebrieft, und wenn der Donaustrom drei Tage und
drei Nächte mit Gold fließen wollte , ihr möchtet nichts Kost¬
barere» drin fischen, denn diesen Sang ; das ist die grötzeste Ge¬
schichte, die auf der Welt je geschah .

Der SchreiberSmann aber stand mit verklärtem Antlitz un¬
ter dem Rebgerank und Geitzblattgewinde des Gartens und
schaute in die welken roten Blätter , die der Herbst von den
Zweigen geschüttelt , und schaute hinab in die flutende Donau ,
und im rechten Ohr Hub sich ihm ein Helles Klingen, denn zu
derselbigen Zeit hatte Ekkehard auf luftiger Alpenhöhe eine höl.
zerne Schale mit Wein gefüllt und zum alten Senn gesprochen :
Ich habe einst einen guten Gesellen gehabt , einen bessern findet

man -m keines Herren Land, der hieß Konrad ; und mit Frauen -
lieb und Weltruhm ists nichts ; aber der alten Freundschaftbleib ich zu Dank verpflichtet bis in den Tod , Ihr sollt mit mir
sein Wohl trinken, das ist einer, der würde dem SäntiS Freud
machen , wenn er hier wäre ! Und der Senn hatte die Schalegeleert und gesagt : Bergbruder , ich glaub's Euch. Er soll leben .Darum erklang dem Dtann in Paffau sein Ohr ; er
aber wußte nicht warum . Und sein Ohr klang noch , da kam
der Bischof Pilgrim Anhergewandelt, und hinter ihm brachte
der Stallmeister ein weiß Rötzlein , das war altersschwach und
schäbig, und wenn man ihm näher ins Gesicht schaute, war 'S
auch am linken Aug ' blind, und der Bischof nickte mit seiner
spitzen Jnful und sprach gnädigsich : Meister Konrad, was Ihr
meinen Neffen zuliebe geschrieben , sollt Ihr nicht umsonst ge -
schneoen aaben, mein erprobtes ©tr ^ttroR )ci Euer !

Ta zuckte der Meister Konrad weimüsig lächelnd di« fei¬
nen Lippen und dachte : Es geschieht mir schon recht, warum knn
ich ein Dichter worden ! laut aber sprach er : Gott lohn 's Eucy,
Herr Bischof, Ihr werdet mir wohl ein paar Tage Urlaub scheu -
ken zum Ausruhen von der Arbeit.

Und er streichelte daS alte weihe Rötzlein und schwang sich
darauf , ohne eine Antwort abzuwarten, und satz stolz und an¬
mutsvoll im Sattel und brachte sein demütig Tier noch zu
einem leidlichen Trab und ritt von dannen.

Ich will meinen besten Stotzfalken gegen ein Paar Tur¬
teltauben verloren geben , sprach der ältere der Knaben, wenn
er nicht wiederum nach Bechelaren reitet zur Markgrafsburg .
Er hat immer gesagt : So gut ich meinen gnädigen Herrn , oen
Bischof, ins Lied hereinsetze , kann ich auch der Frau Markgrä .
fin Goteünde und ihrer schönen Tochter drin ein Denkmal aus-
richten ; die danken mir 's doch am feinsten!

Derweil war der Meister Konrad schon dem Tore der Bi-
schofspfalz entritten ; er schaute sehnsüchtig donauabwärts und
Hub an mit Heller Stimme zu singen :

Da sprach unverholen derselbe Fiedelmann :
O Markgraf, reicher Markgraf, Gott hat an Euch getan
Nach allen seinen Gnaden , hat er Euch doch gegeben
Ein Weib,, ein so recht schönes, dazu ein wonniglich Leben .
Und wär ' ich nun ein König, fing er wieder an.
Und sollte Kronen tragen, zum Weibe nähm ' ich dann
Eure schöne Tochter , die wünschte sich mein Mut ,
Sie ist so süß zu schauen, so minniglich . . .

aber bei diesen Worten wirbelte ihm eine Staubwolke entgegen-
daß seine Augen unfreiwillig in Tränen standen und sein Ge¬
sang verstummte.

Die Strophen waren aus dem Werk : , wofür ihn der Bi¬
schof soeben gelohnt ; das war ein Heldenbuch in deutschem
Sprache und hieß : der Nibelungen Lied ! . . .

— Mählich ging'? in den Herbst hinein. Und wenn der auch
abendlich ein glühender Rot an die Himmelswölbung malt al»
andere Jahreszeit , so kommen doch kühle Lüfte in seinem Be¬
folg, daß, wer festgesiedelt auf den Alpen sich anschickt , zu Tal
zu fahren , und kern Wolfspelz vor fröstelndem Klappern der
Zähne schützt .

Frischer Schnee glänzte auf allen Kuppen und gedachte für
dieses Jahr nimmer zu zergehen . Ekkehard hielt den Senne «
die letzte Bergpredigt. Hernach streifte Benedicta an ihm vor«
bei. Jetzt ist 's aus mit unserer Herrlichkeit da oben , sprach sie«
morgen zieht Mensch und Tier ins Winterfutter . Wo geht Jhy
hin , Bergbruder ? ;

Die Frage fiel ihm schwer aufs Herz. 1
Ich bliebe am liebsten hier, sprach er. Benedicta laGte hell

auf . Man merkt , sagte sie, daß Ihr noch keinen Winter oben
versessen habt, sonst würd ' es Euch nach keinem zweiten gelüsten .
Ich möcht' Euch Wohl sehen, eingeschneit im Bruderhäuslein , und
die Kälte schleicht durch alle Ritzen , daß Ihr zittert wl« ein
Espenlaub, die Lawinen krachen ringsumher und die Eiszapfen
wachsen Euch in den Mund herein . . . Und wenn Ihr einmal
zu Tal wollet und etwas zu essen holen , da liegt der Schnee
haushoch auf dem Pfad , ein Schritt — und Ihr sinkt bis ans
Knie ein, ein zweiter — traladibidibidib, so ragt nur noch die
Kapuze hervor und man sieht von der schwarzen Kutte nicht
mehr als von einer Fsiege, die in die Milchsuppe gefallen ist . . -
Und diese» Jahr hat 'S gar so viel Spiegelmeisen gehabt, das
gibt einen strengen Winter ! Hu, wie freu ich mich auf di«
langen Abende , da sitzen wir beim Kicnspanlicht um den war¬
men Ofen und spinnen Flachs, das Rädlein knurrt , das Feuer
brummt, und wir erzählen die schönsten Geschichten, und wer
ein braver Bub ist, darf zuhören. Es ist schad , daß ihr kein
Senn geworden seid, Bergbruder , ich würde f ' id) auch wttneh-
men zur Siedeten .

ES Ist schade , sprach Ekkehard .
Fortsetzung folgt.!
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S'erung sind dom gleichen Geiste gegenüber der Reichsregie¬
rung beseelt (Abg. Maler - Heidelberg (Soz . ) : Auch gegenüberder Republik ? ). In meinem Satze steckt auch die Beantwor - I
tung dieser Frage . Tie Regierungen wünschen von Berlin «
:mmer rechtzeitig über « dortige RegrerungSabsichten unterrichtet
>u werden . Mit den monarchischen Bestrebungen hat irgend"ne Regierung in Deutschland nichts zu tun . Es ist un .
möglich , die Dinge auf den Stand von vor 1918 zurückzu -
Ärauben und vollends unmöglich, die Tinge auf die Zeit von
ror 1870 zurückzuschrauben. Keine Hand wird sich in Baden
für Zerreißung des Reiches finden . Die Sicherheit unserer
Ltaatszustände und die Unversehrtheit des Reiches ist der Aktiv¬
posten unserer Außenpolitik . Die Reparationsleistungen müssenvom Boden des Diktats auf den Boden der möglichsten Er¬
füllung zurückgeführt werden . Wenn auf außenpolitischemGebiete ein Erfolg nclungen ist . dann ist es das Verdienst der
Männer , die trotz Verleumdung sich mit ihrer ganzen Person
für das Reich einsetzten (Beifall ) . Ein Teil der Presse arbeitete
mit Uebertreibungen , um dann der Regierung vorwerfen zukönnen, sie habe nicht alles erreicht. Die Umstellung von der
Politik der Gewalt zur Politik der Vernunft geht langsam .
Aber wir dürfen den Fortschritt doch nicht verkennen . Wenn
wir auch in einem kritischen Augenblick stehen, so sind die Aus¬
sichten doch aussichtsreich. Das badische Kabinett ist gesonnen ,seine Geschäfte im Geiste kultureller , politischer und sozialer
Versöhnung zu führen . Wenn Sie dies wünschen, so bitten wir
Sie um Ihr Vertrauen . (Beifall . )

Finanrminifter Köbler «
Der auf zwei Jahre aufgestellte Voranschlag wird dem

Hause in den nächsten Tagen zugehen . Wir hoffen daher, ohne
Notgesctz durchzukommen. Wir wollen möglichst ohne Nachträge
durchkommen; vor allem sollen die Nachträge keine Stellenver¬
mehrungen bringen . Starke Ansprüche stellten die ständigen
Aenderungen der Besoldungsgesetze . Die Budgetzahlen zeigen
den ständig sinkenden Geldwert .

Die ordentlichen Ausgaben für 1922/23 einschließlich des
Mehraufwands für die nachträgliche Aenderung deS Orrs -
klaffenverzeichnisses und unter Abrechnung von V/a Prozent
Abzug an den Grundgehältern betragen jährlich 1709,3 Mill .
Die ordentlichen Einnahmen betragen . . . . 1711,8 „
also Einnahmeüberschuß jährlich . 11,2 ,
und für die zwei Budgetjahre . . 22,4 .
Die außerordentlichen Ausgaben für beide Jahre

betragen zusammen . 141,6 .
Die außerordentlichen Einnahmen betragen . . 54,7 „
Der Mehrbetrag der außcrordentl . Ausgaben beträgt 86,9
Hierzu aufrecht zu erhaltende Restkredite . _._ . 23,0

zusammen 109,0 Mill .
abzüglich des Ueberschusses im ordentl . Etat von . 22,4 » „
Ungedeckter AuSgaberest . . . » . 87,6 Mill .

'

Von diesem Fehlbetrag der zwei Jahre sollen gedeckt wer¬
den durch die im laufenden Betriebsfonds auf Ende des Rech¬
nungsjahres 1921 vorhandene » Mittel 25,9 Millionen .lieber die Deckung des Restes mit rund 62,5 Millionen soll
erst später Beschluß gefaßt werden, wenn er nicht im Laufe der
beiden Rechnungsjahre durch Einnahmeüberfchüffe erwirtschaftetwerden kann.

Bei den angeforderten Stellen suchte man weitmöglichst zusparen ; trotzdem war an einzelnen Posten in den Schulen u)f.eine Stellenvermehrung nötig . Ein neues Bauprojekt befindet
lich nicht im Budget . Bedacht müssen wir auch darauf nehmen,baß die soziale Hypothek nicht allein auf den Staatswald ge¬legt werden darf . Die Forderungen an den Wald dürfen nichtzu weit gehen . Die Brauerei RothauS in Privathände zu über-
sühren, liegt kein Anlaß vor ; hier liegen falsche Pressemeldun¬gen vor . _

> In seinen Beteiligungen hat sich der Staat vielfachdre Vorzüge des gemischtwirtschaftlichen Betriebes nutzbar ge¬
wacht, ohne sich auf ein Schema festzulegen . Bei der Ab¬
wickelung der Siedelnngs - und Landbank wurde erreicht, daßder Konkurs vermieden wurde und das Gelände wieder an den
estaat zurückkam . Der Staat hat einen rechnungsmäßigen Aus¬
fall von 2,2 Millionen und verliert sein Gesellschaftskapital von
4 Millionen . Wenn sich jedoch gewisse Berechnungen als richtig
erweisen , wird sich diese Sachlage noch bessern. Die Siede¬
lungs - und Landbank hat sich ausgelöst . Die Arbeit der Ab-
wickelung stellte höchste Anforderungen . Gegen die früheren
we,chäftsfuhrer Abele und Weiterer sowie gegen Ingenieur
Honeff bestehen Strafverfahren (Zwischenruf im Zentrum ).Da « Finanzministerium ist nicht in der Lage,

' in das Rechts-
berfahren einzugreifen ( Heiterkeit ) links ). Die finanzielle Lageunseres Landes ist ernst. Unsere Finanzen sind jedoch noch- efund und bleiben gesund, wenn Sparsamkeit Devise bleibt . ,« eine Belastungen größeren Umfanges dürfen die Finanzlage 1
^rfdgüttcrn und das Reich darf keine Eingriffe vornehmen . Das t
Aeich kündet neue Steuern an . Ein schärferes Anziehen der
Verbrauchssteuern ist nur gangbar bei entsprechenden Bcsitz-
steuern. Vor allem müssen jedoch die vorhandenen Steuern
fwrchgeführt werden . ES ist deshalb zunächst ein Einarbeiten'N die bestehenden Steuern nötig . Fortgesetzte Aenderungen
schaden da nur . In der Steuerfrage muß der Staat die Füh¬rung bebalten . Zur Sachwertfrage will ich keine Stellung neh¬men. Die mühelosen Spekulationswerte müssen so scharf als
s ? güch gefaßt werden . Tie Besitzstcuern dürfen nicht so starkum die Freude am Schaffen zu vernichten . Am bedenk -"chsten ist der fast vollständige Verlust des Sparsinns . Der«-barsinn muß wieder angeregt und gepflegt werden . Wir be -"bstchtigen nicht eine besondere Landessteuervcrwaltung auf -
zurichten. da wir eine Personalunion zwischen Finanzmini -
!,
-5wum und Landesfinanzamt haben . Die Steuerveranlagung11 >n Baden in etwa zehn Tagen beendigt. Sie war , da erst -

? ?̂ lig, diesmal sehr schwierig. Insbesondere haben die Ar¬beiter hierbei großes Verständnis bewiesen . Ich hoffe , daß sich
Veranlagung zur Umsatzsteuer sich diesmal reibungsloserollzieht als das leütemal . Die Strafstatistik über die Steuer -

^ °ral zeigt ein ganz schreckliches Bild . Die Wirklichkeit istwvoch noch schlimmer.. Hier hilft nur schärfstes Durchfahren
i J*e Pardon . Die Regierung wird auf Steuergerechtigkeit
£ ?en. Hinsichtlich der Reichstreue sind wir alle einig . Dagegen
iek*

n to ' r unä wehren gegen die Ueberorganisation, wie siewieder in einer geplanten Reichsforstkammer Hervortreben.
^ allem verlangt die Ueberorganisation das ständige Reisen
.. Referenten , so daß diese nie vollzähtig zusammciizubriiigen

Bezüge der oberen und mittleren Beamten sind nochu)t,,ch genug , um die jetzigen Teuerungsstöße aufzufangen ,
. ngegen sind die Besoldungen der unteren Gruppen unzurei -
^ nv , weshalb wir Herr Besserung verlangten . TaS Reich hat
. Segen allgemein allen Klassen um 20 Prozent erhöht. Hier -
ive x

° ,e der Ortsklassen frage hätte bessere Arbeit geleistet
g ?°en können. Die unteren Gehaltsgruppen weisen mit Recht
a, l . °en Unterschied zwischen unten und oben hin ( Abg. Maier -
Bob beeg (Soz .) : Machen wir mal nicht mehr mit ) . Ob
den

E? öustimmt, wissen wir noch nicht. Niemand kennt sich in
viin 's. îllesetzten Aenderungen mehr aus . Das Reichsfinanz -
f* r> t um und die Spitzenorganisationen der Beamtenschaft
sinv heute die Tarifverträge und Reichsrat und Reichstag
5Qe

uur noch Gelbbewilligungsmaschinen . Damit werden die
Unf en °

.uf b*e Dauer ihre Beamtenrechte nicht wahren ,
tou badischen Wünsche auf Schonung des Expreßgutverkehrs
toers bon ben norddeutschen Direktionen überstimmt . Wir
tzx.? en nochmals an die Frage herantreten . Der Anschlag des
!̂ / "U" Ub "nlS auf unsere Bahnen ist erfreulicherweise abge-!chl°gen worden. Die Stimmung des deutschen Volkes lautete :

Hände weg vom Staatsbetrieb ! Unsere Bahnen wurden durchden Krieg heruntergewirtschastet . Die Ueberbelastung auf per¬
sönlichem Gebiete muß aufhören . Vor allem ist auch auf die
Uebervorteilung der Industrie beim Maschinenbau usw . hinzu¬
weisen . Bei der Personalreform muß der nicht anzufechtende
Achtstundentag voll ausgcnützt werden . Die landsmannschast -
lichen Konventionen zwischen Baden und dem Reich bezüglich
der Post müssen aufrecht erhalten bleiben . Langsam besinnt
sich unser Volk wieder auf sich selbst. Die systematische Abkehr
vom Strcikgedanken ist aber sinnfälligster Ausdruck deS Auf¬
stiegs . Das Ziel einer gesunden Finanzgebarung Badens ist
bis heute erreicht worden . Hierzu bitte ich um die Mitarbeit
deS ganzen Hauses . (Beifall .)

Beginn der politischen Anssprache
Abg. Dr . Schofer (Ztr .) hält die Verbindung des Finanz¬

ministeriums mit dem Landesfinanzamt für sehr erfreulich und
spricht seine Befriedigung über die Rückkehr zur zweijährigen
Budgetperiode aus . Die Sparsamkeit des Staatsbudgets ist vor¬
bildlich. Beim Reichsbudget sollte es ähnlich sein . Man sollte
nicht immer wieder neue Steuern schaffen. Die Sachwerte soll¬
ten Land und Gemeinden erhalten bleiben . Die Steuerformu¬
lare sollten einfacher gehabten werden . Eine Entmaterialisie¬
rung der Volksgesinnung ist notwendig . Man darf nicht alle
diejenigen , die einen Brennkessel besitzen , in einen gemeinsamen
Topf werfen ; zum guten Teil handelt cs sich hier um Verfüh¬
rung Wenn die Dinge so weiter gehen , ist das Brennrecht der
Kleinbrenner geschädigt. Deshalb zurück in die Grenzen des
Gesetzes ! In der Außenpolitik sollte weniger Kritikasterei
herrschen und dafür mehr gedacht werden . Die Außenpolitik
ist sorgenvoll . Mächtiger als Kanonen ist die Idee , das Recht
und die Wahrheit , die sich stets durchdrücken werden . Deshalb
müssen wir mit den Waffen des Rechts kämvfen . Die Ruffi -
fizierung Europas ist das End« der Machtpolitik. Das Gewissen
muß wieder in sein Recht eingesetzt werden . Die Politik un¬
seres Reichskanzlers ist nicht ohne Erfolg geblieben . Im Gegen¬
satz zur deutschnationalen „Süddeutschen Zeitung " müssen wir
doch feststellen, daß die Regierungen etwas geleistet haben . Ihre
Behauptungen verletzen die objektive Wahrheit und nützen
Deutschland nichts. Man sollte keine Provokationen auf Kosten
der Wahrheit bringen , wie es die „Süddeutsche Zeitung " tut .
Produzenten und Konsumenten müssen daran denken, daß sie
aufeinander angewiesen sind. Die Wohnungsfrage wird geschä¬
digt durch die syndikalistische Baumaterialienfabrikation (Abg.
Maier - Heidelberg ( Soz . ) : Wenn die alle in die Hölle hinein¬
kommen . ist sie nicht tief genug ) . Wenn Sie mal bineinschauen ,können Sie ja sehen. Staat und Kirche müssen deshalb erziehend
Zusammenwirken . (Widerspruch des Abg

'
. Bock fKomm .j ) Mit

russischen Rezepten wird es nicht besser . Wir wollen jedoch keine
russische Debatte . Das Elternhaus muh wieder in seine Be¬
deutung eingesetzt werden . Wir sind der Meinung , daß die Be¬
kenntnisschule die richtigere ist . Wir halten jedoch an der Si¬
multanschule fest, solange die Reservate d . I . 1876 gesichert sind.
Doch darf an diesen Reservaten besonders beim Religionsunter¬
richt nicht gerüttelt werden . Das FortbildungSschulgesch muß
kommen, dann werden wir sehen, wie es gehalten wird . Das
Gelehrtenproletariat soll nicht vermehrt werden . Vor allem
anderen kommt jedoch die Existenz des Reiches . Ohne Reich
keine Länder , und kein Bayern . Wer das Reich angreift , der
hat es mit uns zu tun . Bei der Neubildung der badischen Re¬
gierung hat man sich bei der Wahl des Staatspräsidenten an die
Abmachung der Schaffung der Verfassung gebunden . Wenn die
anderen Parteien noch brav werden , so muß man sagen was
nicht ist, kann noch werden . ( Heiterkeit bei der Liberalen Vcilks -
partci ) . Der Ausfall der Wahlen bedeutet eine Anerkennung der
KoalitivnSpolitik . Die Wahlzersplitterung schiebt Sonderinter¬
essen in den Vordergrund , was Niedergang bedeutet. Wer hier
eine Gesundung will , muß an den Gedanken herantreten , das
Wahlgesetz zu revidieren . Die Koalitivnsparteicn stellen ihre
Weltanschauungsfragen in den Hintergrund , um das Vaterland
zu retten . Darin liegt weder bei uns noch bei den Sozialdemo¬
kraten eine Verleugung der Grundsätze. So sollte es auch in
Zukunft bleiben und Baden fährt so gut dabei, daß wir ander -
orts beneidet werden.

Fortsetzung der politischen Aussprache : Mittwoch früh 9 Uhr.

SadUcve Politik
Ortsausschüsse für Lichtspielpslege. In einer Verordnung

des bad . Ministeriums des Innern zum Vollzug des Lichtspiel-
gesctzcs wird folgendes bestimmt : 1 . Mit der Ueberwackmug oer
Lichtspielvorführung und der Lichtspielreklame sind die Orts -
behörden beauftragt . Diese haben insbesondere darauf zu
achten , daß keine Bildstreifen ohne die erforderliche Zulassung
der Vorführung nur in dem Umfange stattfindct , indem sie
zugelaffen ist . und daß keine unzulässige Reklame erfolgt .
2 In den Städten mit mehr als 15 000 Einwohnern sind bei
den Ortspolizcibehördcn „Ortsausschüsse für Lichtspielpflege zu
bilden . Den städtischen Jugendämtern ist ein Vorschlagsrecht
bis zu einem Drittel der Gesamtzahl der Ausschußmitglieder
einzuräumen . Die Mitglieder der Ortsausschüsse für Licht¬
spielpslege haben die Ortsp ^lizcibebörden bei der Ueberwachung
der Lichtspielvorführungen und Lichtspielreklame zu beraten
und zu unterstützen . Die Mitglieder der Ortsausschüsse ver¬
sehen ihr Amt ehrenamtlich . Sie werden durch die Ortspolizei -
bchörde ernannt . 3 . In den Städten und Gemeinden des Lan¬
des mit weniger als 15 000 Einwohnern können Ortsausschüsse
für Lickitspielpflege gebildet werden . 4 . Die OrtSpolizeibebörden
haben die zum Schutze der Jugendlichen erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen .

Soziale KimMdmu
Verschlechterung des badischen Arbeitsmarktes

Der Arbeitsmarkt hat sich weiterhin etwas verschlechtert,
vornehmlich bei den Berufen , die von der Witterung abhängen ,aber auch in einigen andern Gruppen . Die Zahl der. unter¬
stützten Erwerbslosen ist von 1221 auf 1347 am Ende der Be¬
richtswoche gestiegen ; mehrere Betriebe haben Arbeitszeitver¬
kürzungen vorgcnommen . — In der Metal l- und M a -
s ch i n e n i n d u st r i e hat der Bedarf an Formern gegenüber
der Vorwoche noch etwas zUgenommen . — In der chemischen
Industrie sind zwei Seifenfabriken zu Betriebseinschränkungen
geschritten, desgleichen eine größere Färberei ; hingegen
konnten in der Kunstseidenfabrikation weibliche Arbeitskräfte
untergebracht werden . — Die Nachfrage nach Schneidern im
Bekleidungsgewerbe ist zwar noch erheblich, hat aber in
den letzten Wochen etwas nachgelassen. — Im Baugewerbe
macht sich der Frost bemerkbar, doch sind Glaser nach wie vor ge.
sucht . — Für tüchtige kaufmännische Kräfte ist die Lage
im allgemeinen günst 'g, die Nachfrage nach Stenotypistinnen
kann nicht restlos befriedigt werden , ebenso diejenige nach weib¬
lichem Kockipersonal . — Für Taglöhner hat sich mit der un¬
günstigen Witterung der Arbeitsmarkt verschlechtert, ebenso für
die Arbeiter im HafenumschlapSbetrieb ., — Betriebsein¬
schränkungen erfolgten in fünf Betrieben ; betroffen wurden
72 Männer und 57 Frauen .

Gemeindepolitik
Spöck . Der unhaltbaren Preistreibereien bei den letzten

Hslzverstrigerungen veranlaßte den Vorstand der Sozialdem .

Partei in Spöck eine Protestversammlung der Jungbürger von
Spöck auf den letzten Sonntag einzuberufen , um zu dieser Frage
Stellung zu nehmen . Die Versammlung war überaus gut
besucht und nahm mit Entrüstung davon Kennntis , daß bei
den letzten Brennholzversteigerungcn bis zu 500 M pro Ster
geboten und bezahlt wurden . Daß sich diese Preise ein Ar¬
beiter , welcher sozusagen von der Hand in den Mund lebt , nicht
leisten kann, dürfte mehr als selbstverständlich sein . Die Ver -
sanimlung beschloß daher, an maßgebender Stelle vorstellig zu
werden , daß mindestens 4 Ster Brennholz zum Anschlag ohne
Versteigerung den Bürgern , welche noch kein Gabholz erhalten ,
überlassen werden .

* Pforzheim , 21 . Jan . Tie Stadt Pforzheim steht vor
einem der größten technischen Projekte, die es bisher unternom¬
men hat, nämlich den Ausbau der Enz - und Nagoldwasserkräfte.
Das Elektrizitätswerk , das Pforzheim z . Zt . besitzt, ist am Ende
seiner Leistungsfähigkeit und so tritt gebieterisch an die Stadt
die Forderung heran, nach neuen Erzeugerquellen sich umzu¬
sehen . Das gegenwärtige Projekt umfaßt zunächst eine große
Stauanlage , ein sog . Ausgleichsbecken von 600 000 Kubikmeter'

Inhalt im Nagoldtal zwischen der Untcrreichenbachcr Brücke
und der Papierfabrik Weißenstem . Von diesem See aus sich¬
ren z»iei Stollen die durch einen sog. Fcnsterschaft Zusammen¬
hängen, direkt nach dem Kupferhammer bei Pforzheim , wo sie
ausmünden und da ? Hauptwerk erstellt wird, das künftig an '
Stelle der seitherigen kleineren Werke treten wird . Das Na -'
goldwasser wird durch Enzwasser verstärkt . Die vereinten Was¬
serkräfte ergeben im Hauptwerk am Kupferhammer eine mtkt -
. lere Tagesleistung von 10 000 Kilowatt oder 15 000 Pferdckräf -
ten . Außerdem wird noch ein Ausgleichswerl mit einer
Durchschnittsleistung von 1000 Kilowatt erstellt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 24 . Jan . Die Sitzung lvurde um 1 Uhr eröffnet .

Ach Rcgierungstisch Staatssekretär Schulz.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen .

Abg . Wulle (D .N .) verweist auf die große Not Tirols und for¬
dert die Versorgung dieses Landes mit deutscher Kohle. Von
der Regierung wird mitgetcrlt , daß man bereits nach Tirol mehr
Kohlen geliefert habe, als die Verpflichtungen sind. Wegen
unserer Leistungen an die Neparationskommission ist aber eine
gewisse Vorsicht geboten . — Abg. Dr . Rösicke (D .N .) beschwert
sich darüber, daß bm der Gründung einer Gesellschaft zum Han¬
del mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen die Landwirtschaft

.völlig einflußlos geblieben ist, während die Nationalbank für
Deutschland mit 5 Proz . beteiligt sein soll . Die Regierung läßt
erklären, daß die Nationalbank sich bereit gefunden habe, eine
A .-G . mit 25 Millionen Kapital zur Uebernahme der ehemal.
Proviantämter zu gründen . Tie Landwirtschaft ist beteiligt .
Sie hat mit den übrigen Interessenten die Mehrheit .

' Reichsschulgefey »
Die Aussprache über das Reichsschulgcsetz wird darauf

fortgesetzt.
Abg. Kunert (U .S .) hält den Entwurf für außerordentlich

mangelhaft . Die Eltern seien nicht gehört worden. Nur die
Geistlichen. Man '

liefere die Schule an die Kirche aus . Wir
werden die Vorlage entschieden bekämpfen. Der Redner be¬
antragt über den ganzen Entwurf zur Tagesordnung überzu-
gehcn.

Abg. Weiß (Dem .) : Das Gesetz führt zu den heftigsten
Weltaiischauuiigskämpfcn . Man hätte deshalb in einer Zeit
wie der heutigen ans seine Einbringung lieber verzichten sollen.
Durch den ^Lnrwurf ist die Bekenntnisschule c-iue ganz andere
geworden als früher, denn nicht nur der Religionsunterricht , son¬
dern der gesamte Unterricht wird konfessionell sein . Der Staats¬
sekretär Schulz aber bersteist sich auf politische Gesichtspunkte.
Die Simultanschule lobt man jetzt nur deshalb, weil man um
so mehr die Gemeinschaftsschule bekämpfen will . Allerdings ge¬
fällt mir die Gemeinschaftsschule auch nicht , wie sie in dem Ent¬
wurf niedergelegt ist. Der Religionsunterricht hat einen be¬
deutenden erzieherischen Wert , aber doch nicht , er allein . Wir
Demokraten unterstützen gerne alle Bestrebungen , dem Willen
der Eltern eine Mitwirkung zu ermöglichen.

Staatssekretär Schulz : Die Regierung hat den Entwurf
schon im Mai v . IS . vorgelegt . Bei diesem Gesetz bat der Po¬
litiker allerdings in erster Linie zu sprechen . _

Er mutz aber auch
den Schulmann hören. Die Wünsche der äußersten Linken ^abc ;
ich ebenso gewissenhaft entgegengenvmmen wie der übrigen Par¬
teien .

Frau Lang -Brunnen (B . Pp .) erklärt, daß sie die Vorlage
ablehnen müsse, schon weil die Bekenntnisschule hiutcr der Ge¬
meinschaftsschule zurückgesctzt werde . Die Gemeinschaftsschule
sehe aber der weltlichen Schule zum verweckseln ähnlich. Das
kommende Schulgesetz darf nur ein Rahmengesetz sein, das den
Ländern die Möglichkeit gibt, diesen Rahmen nach ihren Bedürf¬
nissen zu erwest .'rn.

Frau Zetkin (Komm. ArbeitSg .) : Was Staatssekretär Schulz
gestern gesagt hat, war keine Begründung , sondern eine Ent¬
schuldigung des Entwurfs . Dieser Gesetzentwurf ist keine neue
schöpferische Tat , sondern ein Fehlschlag.

Staatssekretär Schulz erklärt, der. Referentenentwurf des
Reichschulgesctzes liege dem ReichSnlinistcrium des Innern be¬
reits seit längerer Zeit vor . s

Abg. Hoffman » (Komm .) wendet sich gegen den Staats ,
fekretär Schulz , der an diesem Entwurf zugrunde gehen müsse,
nicht als Beamter , wohl aber als Politiker und Schulmann .
In der Charlottenburger Hochschule werden noch heute Medail¬
len mit Bildern Wilhelm I . und Wilhelm II . des „Holländers "

;
verschenkt , sogar an Ausländer , damit wir uns auch im Aus¬
länd blamieren . Kaiserbilder gibt es noch in manchen Volks-
fcbulen (Oho - Rufe ) Esset eine txaurige Regierung , die selbsterklärt, daß der Entwurf nicht viel wert sei. Der Redner richtet
heftige Angriffe gegen die Rechte, die den Abg. Laverrenz (D .N .)
zu dem Zuruf veranlassen : Uns wollen Sie an die Laterne
hängen ! Abg. Hoffman » fortsahrcnd : Für Sie ist ein Strick
viel zu schade . (Ordnungsruf . ) Wenn wir einmal zur Herr¬
sschaft gelangen , werden wir Ihnen das Arbeiten beibringen .
Das wird Ihre Strafe fein .

Damit schließt die erste Lesung . Die Vorlage geht an dey
Bildunasausschuß .

Schluß der Sitzung 7 Uhr. Nächste Sitzung Mittwoch l Uhr.
Interpellation Hergt über den Wagenmangel . !

“
V 7 Md Leser de; „Bolkssremid"

berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GtefcbäftUcbeRundfcbau !
Kaust nur bei den Geschäftsleuten,

*W die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ? "Da
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MderiW des Wohnungsbaues durch die LandesmWr-
«ngsanstalten und die Wen gleichgestellten ErWnstalten

Von Gewerkschaftssekretär W . H o f
Bekanntlich sind seit 1018 für Klein- und Mittelwohnungen : gegeben werden. Die Verzinsung und Tilgung könnte aus der

Baukostenbcihilfen aus öffentlichen Mitteln zur Bestreitung der in Aussicht genommenen Erhöhung der Wohnungsabgabe er-
unrentierlichen Baukosten gewährt worden. Zunächst haben folgen . Rechtlich ist dies ohne weiteres möglich, da die Anlage
Reich, Länder und Gemeinden diese Beihilfen in den Jahren " von Ueberschüssen in Darlehen an Länder und Gemeinden sowie
1919- und 1920 ohne besondere Deckung aufgebracht. Im Jahre >an Baugenossenschaftenmit staatlicher Haftung nach der R .V .O.
1921 hat der Reichstag dann durch das Wohnungs- Abgabegesetz ; zugelassen ist.
dom 26. Juni 1921 eine Deckung zu schaffen gesucht. Nach die- Um diesen großzügigen Gedanken zur Verwirklichung zu
sem Gesetz wird von allen bebauten Grundstücken eine Abgabe ! bringen , fand am Mittwoch , 19. Januar , in Hannover eine von
erhoben , die von dein Nutzungswert der Gebäude nach dem fast allen Versicherungs- und Ersatzanstalten stark besuchte Ver-
Stande vom 1 . Juli 1914 bereckmet wird. Je 5 vom Hundert , fammlung statt, an welcher auch Vertreter des Reichsarbeits-
deS Nützungswcrtes sollen den Ländern und je 5 vom Hundert f Ministeriums, des preußischen Ministeriums für Völkswohlfahrt,
den Geineindeir zufließen. Die Länder . und Gemeinden sollten , des Reichsversicherungsamts sowie der Provinz Hannover teil-
die zu den Baukostenbeihilfen erforderlichen Gelder auf dem
Anleihewege beschaffen und die Einnahmen aus der Wohnungs¬
abgabe sollten dann zur Verzinsung und Tilgung dieser Lln -
leihen dienen. *

Den Ländern und Gemeinden ist es aber bisher nicht ge¬
lungen, aufgrund des Gesetzes langfristige Anleihen aufzuneh¬
men . Für das Jahr 1922 werden schätzungsweise 5 bis 6 Mit¬

nahmen.
Nach einem von Herrn Geh . Regierungsrat Dr . Schroe -

d er - Cassel erstatteten eingehenden Referat über die bisher
mit dem Reichsarbeitsministerium gepflogenen Verhandlungen
und dem Hinweis auf hie hohen sozialen Aufgaben, welche die
Landesversichetungsanstalten durch die Bereitstellung der Mittet
zum , Wohnungsbau zur Durchführung verhelfen, machte der

Karben Mark für Baukostenzuschüsse erforderlich sein . Anleihen Syndikus des Verbandes . der Landcsversicherungsanstalten,
der Länder und Gemeinden auf dem privaten Kapitalmarkl Herr G örl i n g - Cassel, darauf aufmerksam, daß nach seinen
haben für das Jahr

' 1922 nach dem übereinstimmenden Urteile Berechnungen nach Abzug aller erhöhten Ausgabe^ keine 5 b 'S
der verschiedensten Sachverständigen ganz ungewisse Aussichten .
Aber heute , wo die Finanzierung der Bautätigkeit für das Jahr
1922 unbedingt gesichert werden muh, trat an die Reichsregie -
rUng die ernste Frage , zu prüfen , ob der benötigte Betrag von

6 Milliarden , sondern 3,6 bis 4 Milliarden Mark zu dem ge
dachten Zwecke zur Verfügung blieben.

Von Bersickiererseite wurde darauf hinaewiesen, daß die
Renten zeitgemäß erhöbt werden müßten , da das Gesetz vom

i bis 6 Milliarden nicht auf eine andere Art zu beschaffen sei , Dezember 192t nur eine Notstandsmaßnahme darstelte. Die
Das Netchsarbeiisministerium hat daher bei ' seinen Plänen in ' Versicherten wölkten keine Almosen , sondern gesetzlich festgelegtt
ernsthafteste Erwägung gezogen , die Wohnungsabgabe noch wci , auskömmliche Unterstützungen. Ferner sollte man endlich mit
ter auSziidchnen , und auf diesem Wege nicht nur die zur Ver* dem Kapitaldeckungsverfahren Schluß machen und zum Umlage,
zinsung und Tilgung der im Jahre 1922 notwendig werdenden ' verfahren übergeben. Da aber diese Forderungen jetzt keine
Mittet 'aufzubringen, sondern es sollte durch ' die Wohnabgabc Aussicht auf Erfolg bieten, würden die Vertreter der Versicher
auch das gesamte Kapital von 5 ' b ' s 6 Milliarden Mark aufgeO ten zur Linderung der größten sozialen Sorge , der Wohnunas
bracht werden . Das würde eine Erhöhung um mindestens 99 not, dem Antrag auf Verwendung von 80 Proz . der Ueberschüsse
bis 199 Prozent der FriedenSmietcn bedeuten.

Das Reichsarbcitsministerium schien allen Ernstes diesen
teuflischen ■Plan der Auswucherung der Mieter zur Verwirk¬
lichung bringen zu

'wollen, wenn demse 'ben unter den heutigen

zu Baubeibilfen einstimmig zustimmen
Eine Entschließung, wonach sich die Versicherungs- .und Er¬

satzanstalten bereit erklären, 80 Proz . der Netto-Einnahmen
vom 1 . April 1922 bis 1 . März 1923 den Ländern zur Förderung

Bethälinisfen nicht schwere politische Konflikte entgegenständen̂ der Wohnungsbeschaffung und der Siedlung durch unrentier
In einer Begründung zu diesem Vorschlag wird u . a . gesagt, ! liche Baükostenbeihilfen zur Verfügung zu stellen , wurde ein -
daß derselbe aus wirtschaftlichen wie aus wohnungspolitischen- stimmig angenommen.
Gründen der einzig richtige sei, denn derselbe vcrineide einmal ! Durch diesen Beschluß werden die Landesversicherungsan-
die Anleihen für Ausgaben, von denen noch nicht festche, inwsie - stalten auf dem seit langem bes-brittenen Wege , eine der wich -
weit dieselben jemals Dauerwerte schaffen werden. Anderer- ! tigsten sozialen Aufgaben, den Wohnungsbau tatkräftig zu un-
seits werde der Vorschlag zu einer erheblichen Erhöhung der terstützen . weiter fortschreiten. Es werden sicher durch den Ein-
Miefen in den alten Wohnungen und so zu einem Ausgleich der fluß der LandeSversicherungsanstalten die übergroße Mehrzahl
Aufwertungen für die Wohnungen in alten und neuen Häusern der neu zu erstellenden Wohnungen den Versicherten der Lan-
führen. Dieser Vorschlag soll auch die 'Zustimmung des vorläufi - desversicherungsanftalt zugute kommen . Es wird aber auch isie
gen Reichswirtschaftsrats und der meisten Sachverständigen auf Bautätigkeit belebt und der Erwerbslosigkeit vorgebeugt.
dem Gebiete des Wohnungswesens gefunden haben. '

( Wenn nun auch das Vorgehen der Landesvcrsicherungsan
Aus den oben dargelcgten politischen Bedenken hat man stalten in jeder Hinsicht , zu

' bearüßen ist , so wird doch jeder Mie
jedoch dävon abgesehen , dem Reichstag ein solches Gesetz vorzu- ter diesen Artikel mit gemischten Gefühlen lesen . Denn letzten
legen , und versucht , auf dem Wege der Anleihcü das notwendige Endes ist' es ja wieder der Arbeiter, dem alle Lasten aufgebür
Kapital aufzubringen , um die nötigen Zuschüsse für das Jahr ‘ ' • 1 " ‘ " * -* — .
1922 leisten zu können . Wenn dies gelingt, würde zur Ver¬
zinsung und Ti 'gung von 5 bis 6 Milliarden Mark d ' e Woh¬
nungsabgabe schätzungsweise auf 30 bis 40 Proz . der .Friedens¬
miete erhöht werden müssen .

In dieser schwierigen Sitnation erinnerte sich das Reichs¬
arbeitsministerium daran, ' daß ja der Reichstag die Beiträge für
die Invaliden - und Angcstelltenversicherung ganz erheblich er¬
höht habe und diese Organisationen bedeutetende Ueberschüsse
haben müßten . Nach einer Schätzung sollen die Mehreinnahmen
insgesamt 8 Milliarden , die Mehrausgaben für laufende Vcr-
sicherungsleiftungen nur 2 Milliarden betragen . Jnfo 'gedcsstn
würden die Rücklagen etwa 5 bis 6 Milliarden auSmachcn . Eö
lag nun nahe , die Versicherungs- und Ersatzanstalten sowie die
Reichs »ersichcrungsanstalt zu veranlassen,, ihre Zustimmung dazu
zu .geben, daß diese Ueberschüsse für das Jahr 1922 zur Finan¬
zierung des Wohnungsbaues dienstbar zu machen , indem die
verfügbaren Summen den Ländern gegen angemessene Ver¬
zinsung und starker Tilgung zugeführt und von diesen an die
Gemeinden und Baugenossenschaften zu Baukostenbcihilfen ab-

det werden. Erstens muß er die hohen Beiträge bezahlen, und
cwcitens werden ihm zur Verzinsung und Tilgung der Anle' be
39 bis 49 Proz . der Friedrnsmiete als Wohnungsabgabe abver¬
langt . Nun frage ich mich : „Wo soll denn dies alles noch hin
führen ? Ist denn der Arbeiter und Angestellte noch -n . der
Lage , diese sortwährcnden enormen neuen Lasten zu tragen ' "

Ich sage : „Nein". Das alte Sprichwort kann recht bcnd zur
Wahrheit werden : . „Der Krug geht so lange zum Wasser , bis
er bricht .

" Auf der einen Seite fortgesetzte schwere Belastung
der ll-hnarbeitenden Bevölkerung, auf der andern Sei -e kein
Virstnädnis für me Not und das Elend b-8 Volkes seitens vieler
Arbeitgcb- r dem Arbeitnehmer gegenüber. Siehe Ausiper
rung der Holxcrbener ui Württemberg und Bao.- n Wege - ein
paar Vapicrmark mehr Lobn in der Woche Das Schauspiel
sollte sich heute in der Oeffentlichkeit nickt mehr abspielen. Alle
Industrien voll beschäftigt , Geld wird verdient, nur dem Arbei¬
ter und seiner Familie will man nicht geben , was er zum Leben
drangt.

Ob sich diese Haltung der Nntcrnchmcr nicht einmal bitter
rächen wird?

Mus der Vurte;
Söllingen bei Durlach. Der BildungsauZschuß der Soz .

Pertei veranstaltet
' am heutigen Mittwoch , abends 8 Uhr , im

Rathaussaal einen Vortrag , Stadtverordneter Genosse B öh¬
rin g e r - Karlsruhe - wird über „Steucrfragen " sprechen . Zu
diesem zeitgemäßen, heute für jedermann sehr wichtigen Thema
sind Parteigenossen und - Genossinnen, sowie alle Volksfreund-
teser eingeladen.

GerichtsMtung
Schwurgericht Karlsruhe

Ein großer Au » ' ' Prozeß
* Karlsruhe , 24. Jan . Vor dem Schwurgericht hatte sich

gestern und heute , wie wir schon kurz berichl
'clcn , ein großer

Ausfuhrscheinprozeß abgespielt . Wegeil Urkundenfälschung und
Betrugs waren die beiden Kaufleute Friedrich Heinr . Weber
aus Karlsruhe und Bernhard Gehry ans Frciburg angeitagl .
Es wurde' ihnen zur Last gelegt , daß sie eine größere Anzahl
von Frachtbriefen zur Ausfuhr gefälscht haben sollicn und mit
dem Verkauf dieser Frachtbriefe erhebliche Summen erlösten .
Bei dem Geschäft trat einer der Angeklagten als „ höherer Re -
gierungsbeamter " auf, um die Käufer der Frachtbriefe sicher zu
machen . Die meisten . Frachtbriefe sollten dazu dienen, größere
Mengen Tabak aus der Schweiz einführen zu können . In eini¬
gen Fällen stellt es sich aber, bevor es zur Einfuhr kam, heraus ,
daß bie . Frachtbriefe gefälscht waren . Die Angeklagten betrie¬
ben «hr Geschäft in großzügiger Weise , unternahmen mehrere
Reisen und arbeiteten auch mit gefälschten Telegrammen. Für
die Frachtbrieef wurden in einigen Fällen 25 000 und 60 000 Jl
bezahlt . Die Verhandlung vor dem Schwurgericht gab kein all¬
zu übersichtliches Bild von dem Treiben , der Angeklagten , da sich
die Zeugenaussagen zum Teil widersprachen und einige Zeugen
nicht vereidigt werden konnten , weil sie mit den Angeklagten in
zu naher Verbindung standen.' In später Abendstunde wurde nach zweitägiger Verhand¬
lung ' das Urteil gefällt . Wie der Staatsanwalt ausführte , .ist
durch die Straftaten der Angeklagten den Betrogenen- ein Scha¬
den von 126 000 Jl entstanden. Dem Angeklagten Gehry bewil¬
ligt der Staatsanwalt mildernde Umstände zu , während er diese
dem Angeklagten Weber versagt. Die Gcsckyvorenen sprachen
den Angeklagten Weber unter Versagung mildernder Umstände
schuldig, ivährönd der Angeklagte Gehry von Ser gegen ihn er¬
hobenen Anklage freigesprochen wurde. Das Schwurgericht er¬
kannte gegen ' Weber auf 3 Jahre und 2 Monate Zuchthaus,
20 000 Jl Geldstrafe oder 200 Tage Haft und 6 Jahre Ehrver¬
lust . Gehry wurde freigesprochen . Die Kosten in Sache Gehry
fallen der Staatskasse zur Last .

zweiten etwa ' 1000 Stück . Wie man sich noch erinnern wird,
hoben die Banknotenfälscher ihre Falschstücke in verschiedenen
Orten des Schwarzwaldes vertrieben . Die Hauptangeklagten,
die Gebr. August und Emil Simon und der Koch Aigner
wurden zu vier Jahren Gefängnis und 6 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt , während die übrigen , darunter auch die Ehefrau eines
der Angeklagten längere Gefängnisstrafen erhielten.

Eine kleine Anfrage an Herrn Oberstaatsanwalt
Dr. Nndnia 'in

In dem Sckwurgcrichtsprozeß der Kaufleute Weber aus
Karlsruhe und Gebry aus Frciburg hat Oberstaatsanwalt Dr .
Rudmaun von hier die Anklage vertreten . In dem Presse,
bericht ü^er die Verhandlung , der in den Blättern zu lesen ist ,
findet sich folgender merkwürdige Passus :

Ober .taalr-an .vait a)r . ...Rurmann stellte zur Belehrung
der Geschworenen fest, daß dem Angeklagten Weber zur Last
gelegt fest fünf Frachtbriefe zur Ausfuhr gefälscht zu haben,
und vier gefälschte Frachtbriefe durch den Angeklagten Gehry
und fünf durch einen Vetter veräußern ließ. Im ganzen er¬
löste er aus diesen Geschäften 161 000 Jl . In der , Vorunter¬
suchung gab Weber über die Entstehung der Frachtbriefe an,
daß er sie von Gebry erhalten habe. Gehry erhielt diese Fracht¬
briefe mit der Ansfuhrerlaubnis von irgend einer zuständigen
Stelle , dies sei ja möglich 'gewesen , da Gebry mit den Mini¬
stern Remmele und Rückert auf Tu und Du stehe. Weber be¬
streitet, eine folche Behauptung ausgestellt zu haben.

ES kann nicht angenommen werden, daß der Beriet auf
Wahrbeit beruht. Man müßte sonst fragen , was beabsichtigte
der Oberstaatsanwalt ' mit feinen Aeußerungcn . Wollte er
sagen , dem Gebry ans Frciburg sei es leicht möglich gewesen ,
Frachtbriefe init Ausfuhrerlaubnis zu erhalten , denn sein Duz-
verbältnis mit Remmele und Rückert habe >lbm dies erleichtert,
so ist zunächst festzustellen . daß Herr Dr . Rndmann die Ge¬
nossen Remmele und Rückert über diese angeblichen Angaben
Gehrys nicht gehört hat. In Wirklichkeit liegt der Fall Gehry
' v : Gebry war im Frühjahr 1019 einige Wochen Mitglied des
Landes ' oldatcnrates in Durlach, wurde jedoch bald von seinen
Kameraden aus dieser Stelle entfernt . Er bat lediglich an
einigen Sitzungen der Landeszentrale der Arbeiterräte und
mehreren , von der vorläufigen Vatksregierung mit den Sol¬
datenräten geleiteten Verbandlungen tcilgenommen. Gebry
war übrigens vor der Revolution den Genossen Remmele und
Rückert völlig unbekannt ; sie wissen bearei' licberweife auch
nicht, was Gebry später getan und welches Leben 'er geführt
hat . Mit den von Weber und Gehry betätigten Ausfuhrgeschäf¬
ten hat kein badisches Ministerium etwas zu tun . was übrigens
Weber auch in der Verhandlung ausdrücklich und bestimmt be¬
tonte.

Es müßte' also auf das entschiedenste gegen die Acußerun -
gen des Oberstaatsanwalts Dr . Rudmann , wenn sie gefallen
wären , protestiert werden.

Banknotenfälscher. Vor dem Schwurgericht in Konstanz
standen die . Donaueschinger. Danknotenfälscher, der Kunstmaler
und Photograph August S i in o n von Donaueschingen mit vier
Genossen . Die Angeklagten haben bei der ersten Banknoten¬
fälschung 1800 Stück 50 Mark - Scheine angefertigt und bei der

Illeim Nachrichten
Frankfurt a. M . Der Raubmord an dem hiesigen Zahnarzt

Böttner hat seine Aufklärung gefunden. Als Täter kommen ,
der 18jährtge Reisende Albert Balkenrath aus Elberfeld und
der 29jährige Balthasar Orth aus Unter -Theres in Betracht.
Beide hatten am 12 . Januar unter dem Borwand , Gold zu
kaufen, bei Böttner Eingang gefunden und das Opfer dann in
grauenvoller Weise ermordet. Die Täter reisten nach Würz¬
burg. Gelegentlich einer Hotelrevision fand man bei ihnen die
geraubten Instrumente . Man entließ sie aber, da sich kein An¬
haltspunkt zu dem Diebstahl ergab. Die Mörder sind noch
flüchtig .

Bamberg. Das Schöffengericht verurteilte 'eine Bauersfrau ,
die auf dem Wochenmärkte eine etwa zehn Pfund schwere Gans
zu 189 M verkaufen wollte , zu 3999 Jl Geldstrafe. Außerdem
hat die Frau noch bje Gerichtskosten in Höhe von 1000 Jl zu
tragen .

Halle. In Jecha bei Sondershausen legte der 80jährige
Landwirt Teichmann Feuer an sein Gehöfte , um in . den Besitz
der Versicherungssumme zu gelangen. Dem Brande ist die
Scheune mit sämtlichen Vorräten zum Opfer gefallen. Der >
Brandstifter kam in den Flammen um.

Berlin . Eine Falschmünzerbande, die in falschen Fünfzig -
markscheinen ungefähr 8 Millionen Mark in Umlauf gebracht
batte, hatte sich gestern vor der Strafkammer des Landgericht»
Berlin I zu verantworten . Der Hauptangeklagte wurde zu 6
Jahren Z-uchthaus. Seine Helfershelfer zu 1 bis 4 % Jahren .
Zuchthau s verurteilt .

Ulm . Schweres Autounglück . Als einige Knaben im nahen
bayerischen Leipheim , die ' ihre Schlitten an einem Eierfuhrwerk
angehängt hatten, diese losbanden und sich auf die andere
Straßenseite beaeben wollten , kam ein von einem belgischen
Unteroffizier geleitetes

'Auto, in dem sich eine interalliierte
Kommission befand und . fuhr in .dje Knabenschar hinein. Ein
Schlitten mit drei Knaben kam unter das Auto, das sofort hielt
und die Verunglückten ins Spital nach Leipheim brachte . Trotz ,
dem ärztliche Hilfe sofort alles versuchte , starben zwei der Kna.
bcn . Zwei weitere Knaben wurden leickt verletzt . Der bel¬
gische Oberst und der britische Major meldeten sich bei der Po¬
lizei , ließen die Gendarmerie mit ihrem Auto aus Günzburg
abholen, sprachen ihr Bedauern aus , binterließen eine Geldgabe
von 2099 M und fuhren dann nach Stuttgart weiter.

Uleine badische Lsiromk
* Menzingen b . Bruchsal, 24. Jan . In der vergangenen

Woche' wurde den hiesigen Tabakpflanzern der Erlös ihrer ver¬
kauften Ware mit über 500 009 M ausbezahlt . Ter Höchstbetrag
den dabei ein Pflanzer erhielt, betrug 25 990 Jl .

* Lahr, 24. Jan . Am Sonntag vormittag wurde der am
Schönberg liegende Fischbauernhof, der von den Geschwistern
Vögele bewohnt ist, von Unholden heimgesucht . Einer von
ihnen verlangte unter Vorhalten eines Revolvers Geld. Auf
die Hilferufe der fest Jabren im Bett krank liegenden Schwester
entfernte er .sich mit seinem Komp ' izen, der Schmiere gestanden
hatte, unter Mitnahme eines Geldbetrages von 150 M.

—t. Ottenheim , A. Lahr , 24 . Jan . Zu turbulenten Szenen
kam es bei der hier abgehaltenen Brennbolzversteigerukig des
Forstamts Ichenheim. In den mit Holzliebhabcrn vollgepfropf¬
ten Rathaussaal drangen mit Gewalt .immer mehr Steigerungs ,
lustige ein, so daß eine allgemeine Panik entstand. An eine
ordnungsgemäße Versteigerung war bei dem Andrang nicht mehr
zu denken , doch bcstucmten sich schließlich die Leute, welche in
dem Saal keinen Platz mebr fanden , vor dem Ratbaus Auf¬
stellung zu nebmen, von dessen Balkon der beauftraate Forftan -
gcstelfte die Gebote entgegennabm. Auch fetzt, im Zeitalter der
Geldentwertung , grenzen die gebotenen Preise an das Wahn¬
sinnige. wurden doch für ein Kiafter <4 Ster ) buchenes Schcitbolz
2499 Jl , mithin 600 M für den Ster , bezahlt. Um das Un¬
sinnige solcher Gebote zu illustrieren , gab dann am Abend des
gleichen Tages ein ortsansässiger Wgldbesther bekannt, daß er
daß gleiche Holz zum Preise von 1459 Jl das Klafter liefere.
Ist denn das neue Deutschland ein Tollbaus geworden? frägt
die „ Lobrer Zeitung " nicht ganz mit Unrecht .

* Villingcn , 24 . Jan . Brand . In der Kunsttöpfcrei von
H u b e r - R ö t b e bat ein Brand bedeutenden Gebäiidescbadcn
ungerichtet. Auf einem Brennofen batte man Holz zum Trock¬
nen aufgeschichtet , welches sich entzündete. Die Feuerwehr
konnte eine Ausdebnung des Brandes - erfolgreich bekämpfen ,
die Löscharbciten selbst gestalteten sich aber äußerst schwierig ..

i So mußte in die äußere Mauer und in ^ die Decke je ein Loch
i geschlagen werden, um mit den Schlauchleitungen an den Brand -
' berd beranznkommcn. Huber, der Krieasinvalide ist und nur
! noch einen Arm besitzt, erlitt bei dem Versuche , das Feuer zu
! löschen, nicht unerhebliche Brandwunden .
! Bol ?»ktshausen (Amt Htockach ) , 24. Jan . _ Großes

Schadenfeuer . Am SamStag entstand in später Abend -
: stunde im Schuppen der Baumwollspinnerei und Weberei ein
' ->resirs Schadenfeuer. Nach einem Berichte des Hegauer Er»
' zählers in Engen soll sich der Schaden auf 2 Millionen Mark
! belaufen, nach einem anderen Bericht soll er dotpelt so hoch

sein . Da für die Entstehung des Brandes keine Anhaltspunkte
v erliegen , vermutet man Brandstiftung . Der ganze Schuppen
wurde cingeäschert. auch der angrenzende Koblenschuppen wurde
vom Feuer ergriffen . Neben der Feuerwebr beteiligte sich oie
Arbeiterschatt und das Betriebspersonal in beldenmütiger Weise
an de ^ Löschung des Brandes . Mit Todsverachtung wurden die
brennenden Baumwollballen ans dem Schuppen herauSge-
schleppt und so viel man bört, konnte ein guter Teil der Baum¬
wolle gerettet werden, ebenso ein großer Teil der Koblenvor-
räte . Der dicht ncbcn dem Brandberd befindliche Gasometer
kennte glücklicherweise gesichert werden.

Neustadt, 24 . Ja4n . Tötlccher Unfall . Auf dem
Wege zwischen der Adler- und Friedrichstraße wurde beute mor¬
gen der zuletzt in der „Krone" bcdicnstet gewesene Peter Gräf .
tot anfgerundcn . Man nimmt an , daß er auf einer der Treppen,
die die Verbindung . mit der höher gelegenen Straße Herstellen ,
ausrutschte und mit voller Wucht aufschlng , wobei ihm der Hin '
terkopf zertrümmert wurde. :

Verhaftete Raubmörder
Heidelberg , 24. Jan . Tie beiden Täter , die in der

Nabe von Dteinfurt die Bahnwartsfamilie Wanner überfiele»
und durch Schüße den Bahnwart Wanner löteten und seine »
Sohn ver'etzten, sind hier verhaftet worden. Die Täter heiße »
Johann Wagner und Eugen Hafis und stammen ans
Ebingen. Bor dem Mordtag hatten die beiden in der Heidel¬
berger Herberge übernachtet.
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SS Sermg des WrhiiWsbiMtt
Das städtische Nachrichtenamt schreibt uns :

"

. Die Erfahrungen des vergangenen Jahres haben gezeigt ,
daß es möglich und zweckmäßig ist, den Wohnungsbau auf viel
breiterer Grundlage als bisher zu fördern und die Baulustigen
mehr und mehr zur Ucbernahme des Risikos wie auch zur Dek-
kung der Baukosten aus eigenen Mitteln heranzuziehen . Es
hat sich weiterhin auch als notwendig erwiesen , im beschränkten
Ausmaße noch nicht baureifes Gelände durch Straßen und
Kanäle der Bebauung neu zu erschließen. Bon den mehr als
»ü Kilometer baureifen Fronten im Stadtgebiet eignen sich
Mvar 13 Kistmieter für die Bebauung mit Klein - und Mittel¬
wohnungen in Stockwerkshäuscrn und 7 Kilometer für die Be¬
bauung in zwei - und zweieinhalbstöckiger offener und halb¬
offener Bauweise , die Beschränkung auf diese Baufronten wäre
aber nach allen Erfahrungen gleichbedeutend mit der Behin¬
derung einer großen Anzahl privater und genossenschaftlicher
Bauvorhaben . Es würden dadurch gerade diejenigen Bau -
lustigen abgestoßen, welche geneigt sind , aus eigenen Mitteln
namhafte Teile der Ueberteuerungskosten selbst zu decken. Im¬
merhin hat die Stadt das größte Interesse daran , daß das in
den fertigen Straßen und Kanälen angelegte Kapital genutzt
wird , bevor große Summen für neue Straßen und Kanäle
verbraucht werden . Der 4öau an fertigen Straßen ist deshalb
auch in Zukunft stärker zu fördern als derjenige auf neu auf¬
zuschließendem Gelände . Die Maßnahmen der Stadtverwal¬
tung dürfen aber den Bau auf neuem Gelände nicht ausschlie -
ßcn . Dem Bauwillen sind, wo und in welcher Form er sich
auch immer zeigt , die Wege zu ebnen unter bestmöglicher Nut¬
zung aller auf den Wohnungsbau gerichteten Kräfte der Stadt .

In weiterem Ausbau der bereits im Jahre 1921 mit gutem
Erfolg geübten Förderung des privaten Wohnungsbaues stellt
deshalb der Stadtrat Baudarlehen für Private unter nachfol¬
genden Bedingungen in Aussicht:

Das Darlehen wird in Hundertsätzen der Baukostenver¬
teuerung berechnet. Es ermäßigt sich , im Falle die endgül -
t 'gen Baukosten niedriger sind als diejenigen , welche der Dar -
lehensbcrcchnung zu Grunde gelegt worden sind ; im Falle
höherer Baukosten verbleibt cs bei der errechnetcn festen Summe
als Höchstbetrag. Di ^ der Darlebensberechnung zu Grunde zu
legenden Baukosten werden in Einheitssätzen für den Kubik¬
meter umbauten Raumes ausgedrückt und ihrer Höhe , nach
sparsam , aber für bescheidene Ausstattung der Bauzweck« und
Unter Voraussetzung technisch und wirtschaftlich einwandfreier
Verwendung ausreichend bemessen. Sie betrugen im Sommer
1921 etwa 180 Jl für den Kubikmeter umbauten Raumes (Ober-
kante Kellerfußboden bis Oberkante des ausgcbauten Vollge¬
schosses — wenn der Dachstock ausgebaut ist , der ausgebaute
Teil des Dachstockes mit eingerechnet — ) ; sie sind heute entspre¬
chend den höheren Preisen und Löhnen wesentlich höher und
werden in Zeiten veränderlicher Preise für jeden Bau an einem
bestimmten Stichtage (Tag des Baubeginn ) besonders festge¬
stellt . Als „rentierlicher Wert " wird allgemein ein Betrag von
20 M für den Kubikmeter umbauten Raumes angenommen .
Für das Darlehen kommen jeweils nur bis zu 400 Kbm. um¬
bauten Raumes (in besonders gelagerten Fällen 500 Kbm. ) für
jede Wohnung in Betracht, darüber hinausgehendcr Wohnraum
bleibt ohne Zuschuß.

- Das Darlehen beträgt hiernach im Falle des Baues an bau¬
reifen Fronten (Nichtinanspruchnahme der Stadt für Geländc -
aufsck>ließung ) bis 100 Prozent der Ueberteuerung , d . i . nach
den Sätzen des Sommers 1921 bis zu 400 X ( 180 — 20 ) =
64 000 (in besonderen Fällen 500 X ( 180 — 20 ) = 80 000 Jl ) ,für jede Wohnuna . heute den höheren Löhnen und Material¬
preisen entsprechend mehr . Der Bauherr hat somit außer für
den „rentierlichen Wert "

(400 X 20 — 8000 M bezw. 600 X 20
== 10 000 Jl ) nur noch für das Bangrundstück und dessen Auf -
swliebung selbst auszukommen . Im Falle höherer, die Annahme
der Darlehensberechnung übersteigender Baukosten hat er den
Mehraufwand allerdings selbst zu tragen , ein solcher Mehrauf¬
wand zählt aber , ebenso wie die GrundsnickSkostenund der ren -
tierliche Wert zur „anrechenbaren Leistung " des Bauherrn und
wird wie diese aus der Miete sowie aus entstehenden Mehrwer¬
ten in erster Linie gedeckt.

Soll der Bau auf Gelände erstellt werden , das noch nicht
baureif erschlossen ist , so beträgt das Baudarlchen nur 75 Proz .
der Ueberteuerung (d . s. nach den Preisen des Sommers 1921
48 000 Jt bezw. 60 000 Jl ) \ außerdem sind vom Bauherrn noch
zu tragen die Friedenserschließungskosten vom Baugelände
(unter günstigen Verhältnissen etwa 5 Jt für den Onadrat -
weter ^ und Yk der Ueberteuerung der Geländeaufschlteßung
(d. s. heute unter günstigen Verhältniffcn etwa 10 Jl für den
Ouadratmeter ) . Im Falle der Inanspruchnahme von mehr
als 300 (in besonderen Fällen 400 ) Ouadratmeter Baugelände
für eine Wohnung sind sür die Mebrfläche auch noch die rest¬
lichen % der Ueberteuerung der Ausschließung vom Bauherrn
allein zu tragen .

Der genossenschaftliche Wohnungsbau soll in Abänderungdes bisberiaen Beihilfevcrfahrcns in derselben Weise wie der
private Wohnungsbau durch feste Baudarlebcn unterstützt wer¬
den. Es werden in Aussicht gestellt im Falle deS Baues an
baureifen Fronten 100 Prozent des UeberteuerungsbctrageS ,
>m Falle des Baues auf noch aufzuschlicßendcm Baugelände

Theater , KW inrä WiffensW
Badisches Lanvestheaier

Uraufführung : „Anna Boleyn ". Drama von EmilBernhardi
Die Geschichte Heinrichs VIII . mit seinen sechs Frauen , des

Paters der englischen Reformation , auf den weder das englische
Volk noch der Protestantismus stolz zu fein Ursache hat, kennt
der Bejsergebildete bereits aus dem — Film . Das Schicksal der
Anna Boleyn , jenes unglücklichen, aber nicht unverdient unglück-
ilchcn HoffräuleinS , bebandelt unser Stück. Denn , um es gleich
^?^b,egzunehmen , das Drama , das alle Regungen des Mitleids
lur die verlockend jugendliche Gestalt der Boleyn freimacht , steht°uf dem ethisch festen Boden , daß ihr Recht geschehen . Sie
w eine Königin von der « eite ihres Garten gedrängt , darf sie
lassen , wenn sie wieder von einer andern verdrängt wird ? Es
wäre gegen alle sittliche Weltordnung , wenn eine Ehestörerin
nch ihres geraubten Glücks erfreuen dürfte . Denn die Männer
llnd ii^ puncto puncti Hampelmänner . „Zeig mir den Mann , der
vrcht Sklave seiner Leidenschaft ist ", sagt Hamlet zu Horatio .
Natürlich tritt diese moralische Predigt nicht aufdringlich in den
Vordergrund, dafür ist Bernhard zu viel Dichter . Er moralisierr
^'cht , aber die Moral schält sich aus dem unerbittlich strengen
^ airg der Geschehnisse von selbst heraus . Ein historisches Drama ,
ooch keine Haupt - und Staatsaktion mit Wortzcpränge und Rede-
ühwall . Die Dialogbehandlung , aller leereq Rhetorik abhold,
verbindet im Gegenteil eine dichterische Oekonomie mit einem
realistischen Stil von höchster Prägnanz des Ausdrucks. Keine
--angen , keine schwülstigen Gefühlsentladunge » , daher keine Lang -

Aber Bernhard ist ebensosehr Dramatiker , wie er Dichter
Seinen sechs Szenen , in die er das Stück einteilt , mangeltrs nickst an Fluß und wirksam herausgetriebenen Glanzstellen ,mW er versteht es, den Vorhang zur rechtenZeit fallen zu lassen,-- as Werk besitzt zweifellos dramatische Kraft und Bübncnwirt -

f^ ' koit, wenn es auch infolge de,' Ergriffenheit der Zuschauer
j'jcht nach âllen Szenen zu lärmendem Beifall kommt. Freilich ,
o >e letzte Szene , der Prüfstein so manchen Dramas , fällt gegenas Vorhergehende ab : es ist mehr ein lyrischer Ausklang , aber I

90 Prozent unter Heranziehung der Genossenschaft zu den vol- I
len Friedensaufschlietzungskosten und zu einem Zehntel der !
Ueberteuerung .

In besonderen Fällen und unter der Bedingung des Baues
an baureifen Fronten kann den Genossenschaften auch eine För¬
derung nach dem im Jahre 1920 und 1921 geübten Verfahren
der . Tragung des sogen. Ertragswertes durch die Genossenschaf¬
ten ( mit 1% Prozent ) kapitalisierte Bruttomiete ) und der Ueber-
nähme des vollen auS der Abrechnung sich ergebenden Restes
der Baukosten durch die Stadt zugestanden werden . In diesem
Falle sind die Genossenschaften, wie bisher , in der Preisbildung
und in der Vergebung der Arbeiten dem Einfluß der Woh¬
nungskommission unterworfen , während sie im Falle eines
festen Zuschusses unter Uebernahme des Risikos durch sie selbst
genau wie die Privaten vollständige Bewegungsfreiheit ge¬
nießen .

In all den Fällen des privaten wie auch des genossenschaft¬
lichen Wohnungsbaues , in denen als Inhaber der Wohnung ein
Beamter oder Bediensteter deS Reiches und deS Landes oder
auch Angestellte oder Arbeiter der Industrie und deS Handels
in Frage kommen, ist die Gewährung des Baudarlehens ab¬
hängig von der Leistung eines sogen. BrbeitgeberbritrageS . Es
wird dabei zugcstanden , daß nicht unter allen Umständen die
ganze Summe des Arbeitgeberbeitrages im Baudarlehen ein¬
geschlossen sein muß , es darf vielmehr ein Teil davon ( bis zu
50 Prozent ) zur Auffüllung des BaudarlehenS auf die volle
Höhe des Ueberteuerungsbetrages in Anspruch genommen wer¬
den. Der Stadtrat ist bestrebt, auch den Bau von Werkwoh-
nungen seinerseits zu unterstützen, es bedarf hierzu allerdings
noch der Aenderung entgegenstehender Bestimmungen des
WobnabgabegesetzeS.

Die Gewährung der Baudarlehen sowohl für die Genossen¬
schaften wie für die Privaten wird an eine Reihe von Bedin¬
gungen geknüpft, die in der Hauptsache durch Reichs- und Lan-
dcSbestimmungen vorgeschrieben sind, und die den Sinn haben,
daß nach Abdeckung der anrechenbaren Leistung des Bauherrn
das Baudarlehen aus den etwa sich bildenden» Mehrwerten zu¬
rückbezahlt werden soll, unter Ausschluß spekulativer Gewinne
auf dessen Kosten. Diese Bedinmingen sind im wesentlichen
in dem früher vom Bürgerausschuß genehmigten VertragS -
muster enthalten : neue Vertragsmuster , die noch einige Verein¬
fachungen und Erleichterungen bringen sollen , werden dem¬
nächst vom Bürgerausschuß zu genehmigen sein.

Die wesentliche Aenderung gegen früher besteht in der Tra -
aung eines gewissen Risikos auch durch , die Genossenschaften.
Die Genossenschaften sind hierzu , auch ohne be ' onders kapital¬
kräftig zu sein , in der Lage, da ihnen in weitgehenden Steuer¬
vergünstigungen (Befreiung von der Grundsteuer des Staates
und der Gemeinde auf die Dauer von 10 Jahren , Befreiung
von der Wohuabgabe ) eine nicht unbeträchtliche Reserve zur
Verfiignna steht .

Auch die vrivaten Wohnungsneubauten sind von der Wobn-
abgabe befreit . Steuervergünstigungen für solche private
Wobnungsbauten . die ohne Zuschuß erstellt werden, oder für
Zuwcndunaen Privater zum Bau genossenschaftlicher Wohnun¬
gen bieten weitere Möglichkeiten, zum Wohnungsbau anzu¬
regen oder Gelder für ihn flüssig zu machen.

flus der Stadt
* Karlsruhe » 25 . Januar .

Mtschichiskalender
25. Januar . 1871 -fWilbelm Weitling , utop . Kommunist

in Neuvork. — ISA) Der Reichstag verwirft die Verlängerung
des Sozialistengesetzes . — 1907 Wahlen zum Reichstag (Hotten -
tottcuwahlen "

) .

Karlsruher Parteinachrichte»
Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Heute abend 7 Uhr

findet im Büro des Gemeinde - und Staatsarbciterverbandes ,
Akademiestraße 34, eine Sitzung des Vorstandes und des Spiel -
ausschuffes statt. Auch die Kassierer werden ersucht, voll -
zühllig zu erscheinen.

Der Rückgang der Schulkinderzahl
macht sich Ostern 1922 zuin erstenmal besonders fühlbar.
Nach einer Veröffentlichung in „ Wirtschaft und Statistik"
waren Ostern 1920 und 1921 in den deutschen Schu¬
len 1317 000 und 1 233 000 Kinder eingcschult . Von
Ostern 1922 ab fällt die Zahl auf 809 000. auf 721000
Ostern 1923, auf 631000 Ostern 1924 und auf 700000
Ostern 1923. Für Ostern 1926 wird mit 1318000 und
sür 1927 mit 1 200 000 Schulkindern gerechnet. Ob diese
Zahlen , die nach den Geburtenzahlen und unter Berück¬
sichtigung der Verkleinerung des Reichsgebiets errechnet
worden sind, bis ins einzelne hinein stimmen , mag dahin¬
gestellt bleiben , die Entwicklung geben sie sicher richtig
wieder . ^ Ter Abfall der Schülerzabl ist von Ostern 1922
bis 1925 am fühlbarsten, von da ab setzt der Anstieg wic-

ider ein. Ob freilich das Anschwellen der Zablen für 1926

das ist größeren Dichtern auch passiert , wie z. B . Shakespeare !
in dein zuletzt hier gegebenen Werk. Dort wie hier trägt aber
der feine poetische Duft über den schwachen Akt hinweg . Es tut
wohl , nach den vielen verstiegenen , abgründigen Tiefsinn Vor¬
täuschen sollenden, philosophisch- und problemübcrladcncn dra-

j matischen Krampfsiückcn unsrer Neuesten wieder einem Werk zu
begegnen , wo kein expressionistisch aufgeputzter Macher, sondern
einfach ein Dichter und ein Könner an der Arbeit saß. Nicht
umsonst ist das Werk bereits mit einem literarischen Preis aus¬
gezeichnet worden , und cs ist ja auch nicht das erste Drama , mit
dem Bernhard starken Erfolg errang .

Herr Oberspicllciter B a u m b a ch hat das Stück in Szene
gesetzt mit gutem Gefühl für die dramatischen Effekte und den
poetischen Zauber so mancher Einzelheit . Man batte zum ersten
Mal nach Reinbardtschcin Vorbild eine Lichtquelle in den Lufl -
schacht überm Kronleuchter einmonticrt , sodaß die Handelnden
zumeist von einem scharfen Lichtkegel überipriiht waren , während
alles Dekorative ins Halbdunkel zurücktrar . Diese Art erzielte
gute Wirkung ; sie nähert Darsteller und Zuschauer einander und
verhindert deS Letzteren Abirren auf Details der Szenerie . In
Berlin ist dieses Regicmittel schon länger im Gebrauch, und
man darf eS bei uns auch ruhig cinbürgcr » , wenn wir auch davor
warnen möchten, das Prinzip nun gleich zu Tod zu hetzen . Ge¬
spielt wurde ohne Ausnahme vorzüglich. Frl . M 0 e l l e r ver¬
körperte die Titelrolle mit Laune , Feuer und dem frischgesunden
Jugendüberschwang , der in so wirksamem Gegensatz steht zu
der alternden Königin . Mimik und Organ paßten sich den Fein¬
heiten der Dichtung schmiegsam an, wenn auch ihr Spiel ab und
zu noch etwas unausgeglichen Hastiges , beinahe Eckiges aufweist .
Ihr Partner Heinrich war ein vollsaftiger , zupackender MannS -
kcrl , der nicht viel Federlesens macht . Wie Herrn Herzens
künstlerisch arbeitender Realismus den Tyrannen anpackte , mußte
man seine Freude haben cn dieser bestgeluiigenen Figur des
Stückes . Von wundersamem Zauber umflossen war die Königin
der Frau Er m arth . Die vierte Szene , wo die edle Dulderin
gelähmt im Rollstuhl sitzend ihre Nebenbuhlerin empfängt , brachte

I

sie zu atemversctzender Wirkung . In ihrer Stimme zittert« das
ganze erhabene Leiden mit der verhaltenen Bitterkeit und der
verzeihenden Ergebung ; man ^ ann sich diese Szene von eminent

und 1927 bereits die Rückkehr zur alten Höhe bedeuten
wird, das läßt sich heute weder behaupten noch verneinen.
Die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse , die erfah¬
rungsgemäß die Kinderzahl im ganzen herabdrückt und
der starke Frauenüberschuß — er wird für das Jahr 1919 .
für die 20—40jährigen Frauen mit 209 000 angegeben —
beide Tatsachen lassen vermuten, daß nach 1927 mit einer
verminderten Schülerzahl zu rechnen sein wird. jt

Generalversammlung des Vereins Arbeiterjugend .
Karlsruhe

Da das Geschäftsjahr der Arbeiter -Jugendvereine nach dem
Beschluß des ReichSjugcndtages mit dem Kalenderjahr zusam -
inenfällt , nachdem es bisher von April zu April gelaufen , er¬
streckte sich der Geschäfts- und Kassenbericht diesmal nur auf
% Jahr . Die Karlsruher Arbeiter -Jugend kann wieder aus
ein Jahr voller Erfolge und guter Entwicklung zurückblicken .
Ueber eine große Anzahl Veranstaltungen belehrender, unter¬
haltender und geselliger Art konnte der Vorsitzende Jugendgeu .
Friedrich Grämlich in der am Donnerstag stattgefundenen
Generalversammlung berichten. In Etnzelvorträgen , in künst¬
lerischen Veranstaltungen , in Führungen und Theaterbesuchen
fanden sich die jungen Arbeiter und Arbeiterinnen zusammen ,
um sich weiterzubilden , um die Geselligkeit und Kameradschaft
zu pflegen , um jung und froh zu sein . Die jeweilige ständig«
Besucherzahl der einezlnen Abende reicht nahezu an die Zahl 106
heran, die größeren Veranstaltungen , Schulentlassungsfeier ,
Weihnachtsfeier , Lautenabend waren jeweils von mehreren
Hundert Personen besucht . Die Zahlen , so erfreulich sie an
sich sind , stehen natürlich noch keineswegs im richtigen Verhält¬
nis zur Zahl der eingeschriebenen Parteimitglieder , der Zahl
der Gewerkschaften und der Arbeiterschaft überhaupt. Noch hun¬
derte, ja tausende , stehen abseits , betätigen sich in bürgerlichen
Jugendvereinen , lassen sich dort zu Gegnern der eigene » Eltern
erziehen . Eine der wichtigsten Aufgaben der Arbeiter -Jugend
wird es nun sein, die abseus stehenden jungen Arbeitsfreunde
und - freundinnen zu gewinnen und die Eltern auf ihre Pflicht
aufmerksam zu machen. Der Mitgliederstand ist zwar, wie aus
dem Geschäftsbericht des Jugendgen . Grämlich hervorging ,
in erfreulichem Wachsen begriffen ; die Entwicklung dürfte aber
bei weitem rascher vorwärts gehen.

Den Kassenbericht gab Jugendgen . Bürker . Auch
hier ergab sich Ordnung und gute Kassenführung ; finanziell
steht die Arbeiter - Jugend nicht schlecht da . Dem Kassier wurde
für seine geordnete Kassenführung einstimmig Entlastung er¬
teilt . — Die Aussprache über die beiden Berichte war sehr kurz/
Die Neuwahl des Gesamtvorstandes ergab verschiedene Aende-
rungen . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Jugendgen . Friedrich
Grämlich wiedergewählt , als 2 . Vorsitzender die Jugendgen .
Hedwig Bremser , zum Schriftführer Hans Schmidt , Kas¬
sier Karl B ü r k e r , Beisitzer Emil W e r n e t , Wilh . K a r ch e r, '

Martha Kadner und Klara Nonnenmacher ; Bibliothekar
Karl Binkele und Elsa Hauck ; SpiclauSschuß : Turek ,
Metzler , Emil und Gustel Wernet , Hedwig Bremser
und Klara K a d >1 e r . Vertreter der Partei ist Gen . Redakteur
H . Winter .

Des weiteren beschäftigte sich die Generalversammlung mit
der Beitragserhöhung . Die Erhöhung ist bei den ge¬
steigerten Unkosten unmngängüch nötig ; es erhob sich auch da¬
gegen kein Widerspruch, nur bezüglich der Höhe gingen die
Meinungen auseinander . ES wurde schließlich mit großer Mehr¬
heit beschlossen , den Beitrag auf 1 .50 Jl monatlich festzulegen ,
wofür allerdings die vorzügliche Monatsschrift der Arbeiter -
Jugend geliefert wird , die allein schon über eine Mark kostet.
Ein großer Teil der Mitglieder erklärte sich für 2 Jl . — Der
erfreulich sachliche und schöne Verlauf der Generalversamm¬
lung bildete einen verheißungsvollen Auftakt in das neue Ber -
eiusjahr . Der Jugend die Zukunft , unser die
Welt . Dieses Geleitwort , mit dem der Vorsitzende die Gene -
ralversammlng sch'oß . wird der Arbeiter - Jugend auch im Jahre
1922 voranleuchten und ihr neue Erfolge bringen .

SiLuÄer- ircbalirriige Ser $t«4t Karlsruhe
Eheaufgebote . Willi Moser von hier , Haupilehrer in Ham -

brückcn , mit Lina Weinkerchcr von hier . Arthur Hoberkern von
Mannheim - Feudenheim , Bankbeamter hier , mit Anna Freiburger
von hier . Otto Oswald von Stegmühlc , Maler hier, mit Marie
Müller Witwe von Mühlbach. Josef Mosbacher von Bierbach,
Friseur hier , mit Lucie Roegind von Rawitsch. Eduard Rehm
von Gernsbach, Fahrradhändlcr hier, mit Franziska Krauß , heb .
Filterer , von hier . Franz Müller von Appenweier , Rangier -
Aufseher hier, mit Gertrud Kirschner von Bühl . i

TrdeSläl ^ . Julius , alt 9 Monate 28 Tage , V . Joh . Dafer »
r. cr , Bahnarb . Werner , alt 7 Monate 20 Tage , V . Gust . Rapp,
Dentist . Luise Schmidt , Näherin , ledig , alt 25 Jahre . Emrl
Warth, Eiscnbahninaenieur , Ehemann , alt 66 Jahre . Anna
Kirsch , alt 8 Jahre . Ehefrau von Karl Kirsch , Eisenb . - Obersekr.
Wilh . <Gartner , Konditormeister , Ehemann , alt 58 Jahre . Marie
Wieland , alt 69 Jahre , Witwe von Wilh . Wieland . Kanzleidiener .
Lhristine Leucht, alt 77 Jahre , Witwe von Jakob Leucht, Stein -
hrecher . Kath. Wittmann, ""alt 80 Jahre , Witwe von Paul Witt¬
mann , Schlosser. Karl , alt 9 Tage , V . Hch. Weschcnfclder, Fab .-
Arbciter .

poetischem Gehglt kaum ergreifender interpretiert denken. Wenn
wir noch den markigen , kraftbewußten Wolsey Baumbachs
nennen , so ist die Liste der Hauptakteure erschöpft. Neben ihnen
machten sich noch um das Stück verdient Herr Bürkner als
George Boleyn , Dahlen als Percy , Frl . G e n t e r als Frau
Wyat . Auch die übrigen Helfer waren gut bei der Sache . Die
Masken - und Kostümkunst feierten Triumphe , und es wäre wohl
am Platz , daß Margarete Schellen berg auch einmal vor
die Rampe träte , Kostümkunde ist eine Wissenschaft für sich, und
keine kleine ; die Art, wie Frl . Schellenberg alte Gemälde stu¬
diert und die Trachten kopiert, verrät hohen künstlerischen Sinn
und verdient alles Lob. Die Königin Katharina mit ihrer Haube,
die Lady Jane und vor allem der König waren so echt heraus¬
staffiert , als wären sie einem alten Holbein entstiegen . Beim
König fiel noch die historisch getreue Maske angenehm auf , die
sich sogar bis auf die ganz eigenartige Linie des Bartansatzes au
den Wangen , die Fußstcllung , die Art, den Hut zu tragen , er¬
streckte. Wir nehmen so vieles als selbstverständlich hin, von
dem man oft nicht ahnt , wie viel Vorarbeit eS erforderte . Darum
den Maskenkünstlern und Frl . Schellenberg an dieser
Stelle einmal ein besonderes Bravo !

Das erstklassige Prcmiercnpublikum feierte Dichter, Dar¬
steller und Spielleiter durch zahlreiche und im Widerspruch m
einem Solo - Pfeifer sogar stürmisch geforderte Hervorrufe . M.

Kaufmännischer Verein . Am Freitag abend trug im leider
nicht stark besuchten Eintrachtssaal Ludwig Hardt , Lektor
für Vortragskunst am Berliner Deutschen Theater , im hiesigen
Eintrachtssaale heitere und ernste Dichtungen vor. March e n
machten den Anfang und fanden starken Anklang , obgleich ein
schlichtes , inniges Erzählen bei Märchen vorzuziehen wäre /
Immerhin stellten dieselben den Kontakt zwischen dem Vortra¬
genden und dem Publium her. was von den nachfolgenden D i ch-
tu « gen nicht behauptet werden kann. ES bestand eine gewisse
unbehagliche Nervosität , die sich immer mehr ausbreitete und die
alle Anwesenden fühlten . Es ist dies bedauerlich, denn Ludwig
Hardt gab wirklich gerade in den Gedichten speziell bei Heine
eigenste , persönlichste Vortragskunst und nicht alltäglich gebürte
literarisch« Kost .
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Sozialisierung mit Schrammelmusik !
In der in Reichenberg (Böhmen ) erscheinenden „Jnternatio .

nale " kann man folgendes Inserat lesen :
Voranzergel

>■ Die Komm . Lokalorganisation in Konwtau
- veranstaltet

„Eine Nacht in Sowjet - Rußland "
am 8. Feber 1922 im „VolkShauS " .

Großer Familien - Ball mit Masken -Zutritt .
Sozialisierung mit Schrammelmusik rc . durch die Sowjet - Regie¬

rung im „Volkshause " . Ult über Ulk.
Herzliche Einladung an alle Genoffen und Genossinnen !

Das Komitee .
Ci bei dieser „Nacht in Sowjetrußland " auch die in Ruß¬

land verhungernden Kinder maskiert und unter Schrammelmusik
auftreten . ist dem ulkigen Programm , dem die Lebensfrage des
Proletariats gerade recht zu einem Narrenabend taugt , leider
nicht zu entnehmen . Aber es ist zu hoffen , daß die paar Arbei¬
ter , die für die „ Nacht in Sowjetrußland " schwärmten . eS bis
zum Aschermittwoch satt haben , den Narren zu machen — bei
Schrammelmusik .

Einschränkung des Gasverbrauch » — Erhöhung der GaS -
und Strompreise . Wie au » einer Bekanntmachung des Gas -,
Waffcr - und Elektrizitätsamtes hervorgcht , hat die Belieferung
des Gaswerks mit Kohle so stark nachgelaffen , daß die GaSab -
gabe aufs äußerste eingeschränkt werden mußte . Eine weitere
Bekanntmachung kündigt eine ganz bedeutende Erhöhung
der GaS - und Strompreise an .

Weitere Mehlpreiserhöhung . Die Süddeutsche Mühlenver -
nnigung hat ab 23 . Januar den Preis für Weizenmehl Spezial -
Kull auf 1209 A pro 100 Kilo ad Mühle erhöht .

= Kometen im Jahre 1922 . Don den periodisch erscheinen¬
den Kometen kommen Heuer zwei in Sonnennähe . Beide sind
unauffällige , nur durch das Fernrohr auffindbare Gefilde und
haben sich öfter » bei ihrer rechnungsmäßigen Wiederkehr der
Auffindung entzogen . Der Komet Brorsen muh jedenfalls als
verloren gelten .

An unsere Berichterstatter . Mit der Hand oder Maschine
geschriebene Berichte , die für den ZeitungSckbdruck bestimmt sind,
können als Drucksache in offenem Briefumschlag
und mit der Aufschrift „ Zeitungsartikel " für 59 4
Porto versandt werden . ES darf dabei aber nur der Name des
Absenders angegeben sein . Irgendwelche sonstige Bemerkungen ,
auch Höflichkeitsbemerkungen , sind unzulässig .

p. Unfall mit Todesfolge . Der 28 Jahre alte Eisenbahn¬
schaffner Karl Zipperle aus Heilbronn geriet gestern mittag
beim Rangieren auf dem Rangierbahnhof hier zwischen die
Puffer zweier Eisenbahnwagen , wobei ihm die Brust eingedrückt
wurde , was den sofortigen Tod zur Folge hatte .

p . Unfall . In einer Fabrik in Mühlburg zog sich ein Ar¬
beiter aus Daxlanden erhebliche Brandwunden am Kopf und
an beiden Armen zu , daß er mittelst Krankenautos in » städt .
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Veranstalt « gen
Der 1 . Athl . - Sport -Klub „Germania — Sportfreunde " ver¬

anstaltet am kommenden Sonntag im Saale des „Friedrichshof "
einen K o st ü m b a l l. Als Motiv wurde vom Festausschuß zu
Grunde gelegt „ Eine Bauernhochzeit in Oberniederdupfingen " .
Wer sich unterhalten will , besuche die Veranstaltung .

Mareell Salzer kommt ! Wie immer dürfte diese Alarm¬
nachricht genügen , um den Eintrachtssaal in wenigen Tagen aus .
^ verkaufen , denn es gibt auch bei uns eine große Anzahl Per¬
lenen , die sich ein Jahr lang von einem Salzcrabend auf den
anderen freuen . Wer sich also wieder einige Stunden , losgelöst
von allen Sorgen der Jetztzeit befreien will , löse Karten für die .
sen „ lustigen Abend "

, der Freitag den 27. Februar stattfinden
wird , bei Kurt Neufeldt , Waldstr .

Bad . LandeStheater . Der Uraufführung der neuen Oper
„LiebeSmacht " von Alferd Lorentz wird reges Interesse aller

musikliebenden Kreise Karlsruhes entgegengebracht . Das Werk
wird Sonntag den 29., abends halb 7 Uhr unter der Leitung des
Komponisten aus der Taufe gehoben .

Trunksuchtöheilmittelschwindel . Das als ärztlich empfohlen
bezeichnete Trunksuchtsheilmittel „Diplol "

, mit dem in dem
letzten Vierteljahr eine aufdringliche Reklame gemacht worden
ist, hat sich als «ine vlumpe Bauernfängerei Nachweisen
laffen . Die Lebensmittelpcüfungsstation Karlsruhe hat festge¬
stellt , daß die mit der Aufschrift „ Dipsol " versehene Pappschach¬
tel « in rötlich -gelbeS Pulver von gewürzhaftem Geruch und
stark zusammenziehendem eisenartigem Geschmack enthält . Der
chemische Befund weist Asche , (Mineralbestandteile , Eisenoxyd
Magnesia ) 8,07 Jo, Aetherextrakt , 0,814 % ; der mikroskopische
Befund im wesentlichen Kartoffelstärke neben Bestandteilen deS
ZimmtS nach.

vafuta .Berlchl vom 24 . Januar
Die Mark notierte heute in btt Schweiz ca . 2 .57 Ci » . Aus¬

zahlung Holland etwa 77.80 M . per holl . Guld . Auszahlung
Schweiz etwa 41 .50 M per schw . Fr . Auszahlung England etwa
898 JL per Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich etwa
17.28 JL per frz . Fr . Auszahlung Neuyork etwa 212,8 M per
Dollar .

Wetteruachrichtendienft der Badische» Landes»
Wetterwarte vom SS . Januar

Voraussichtliche Witterung : Vorübergehend geringe Be¬
wölkungszunahme und vereinzelt etwas Schnee , sonst trocken,
vorübergehend heiter und ziemlich Frost .

ckes Ktzetns
Schusterinsel 81 , gef . 14 Ztm . Kehl 177, gef . 13 Ztm .

Maxau 367 , gef .M— Ztm . Mannheim 255, gef. 6 Ztm . Kon¬
stanz am 23. Jan . 293 Ztm .

Letzte Nachrichten
gur Förderung des Wohnungsbaues

Berlin . ( Soz . P .D .) Dem Reichstag ist der Entwurf einer
Novelle zum WohnungSabgabegesrtz vom 28. 6. 1921 zugegan -

en , daS bekanntlich zur Deckung der Baukostenbeihilfen eine
lbgabe in Höhe von 10 v . H . der Friedensmietwcrte der vor

dem 1 . 7. 1918 fertig gestellten Gebäude aller Art Vorsicht.
Hiervon sind 5 v . H . für die Länder und 5 v. H . für die Geme 'n -
den (Gemeindeverbände ) bestimmt . Nach dem Entwurf sollen
diese Sätze für Land und Gemeinden auf je 25 v H . erhöht
werden , sodaß der Gesamtertrag 50 v . H . der Friedcnsmiete bei-
tragen soll . Die zu erwartende Mehreinnahme wird auf zwei
Milliarden Mark geschätzt. Dieser Betrag ist mindestens erfor¬
derlich, um ein — selbst bescheidene» — Bauprogramm für 1922
Au ermöglichen . Die notwendigen Baukostenzuschüsse sollen wie
im Vorjahre möglichst durch Anleihe « aufgebracht werden , zu
deren Verzinsung und Tilgung die neue Abgabe dienen soll .
Was zum Anleihedienst nicht gebraucht wird , soll unmittelbar
zur Gewährung von Baukostcnbeihilfen Verwendung finden .

Einschränkung der englischen See»
rüstungen

WTB . London , 24 . Jan . Auf Grund der in Washing¬
ton getroffenen Vereinbarungen über die Einschränkung
der Seerüstungen hat das Arsenal von Rosyth Weisungen
erhalten , die nach dem letzten Marinebauprogramm vorge¬
sehenen Arbeiten allmählich einzuschränken . Jede
Woche sollen 200 Arbeiter entlassen werden , sodaß nach drei bis
vier Monaten nur »och 2600 Arbeiter in den Arsenalen ver «
bleiben . Die » ermöglicht eine jährliche Ersparnis von
100000 Pfund Sterling .

Weitere Ausschließungen aus der
kommunistischen Partei

WTB . Berlin , 24 . Jan . Der Zentralausschuß der komm» ,
nistischen Partei Deutschlands hat gestern laut „ Roter Fahne "
den Ausschluß der Parteiführer Braß - Friedland , Maltzahn und
der 28 Unterzeichner de» Aufrufes der Opposition aus der Par¬
tei beschloffen.

In Strahburg 1116 Personen in einer
Woche an der Grippe gestorben

Paris , 24. Jan . In Straßburg sind in der vergangene »
Woche 1116 Personen an der Grippe gestorben , gegen die Vor «
woche hat sich die Zahl der Todesopfer genau verdoppelt .

Die Nachfolge Papst Benedikt XV.
TU . Rom , 24 . Jan . Als ernsthafter Kandidat für die Nach¬

folgerschaft des verstorbenen Papstes wird der Kardinal Rat » ,
Erzbischof in Mailand , genannt .

Ein russischer Hilferuf an die inter¬
nationale Arbeiterschaft

Moskau , 24 . Jan . Die russische Sektion deS Internats » ,
nalon Arbeiterhilfskomitecs wendet sich mit einem Aufruf an
die Arbeiter aller Länder , den Hungernden Rußlands zu helfen .
Bon dem AuSgang des Kampfes an der russischen Hungerfront
hänge das weitere Schicksal der Weltarbeiterschaft ab . Der Auf .
ruf fordert die Arbeiter Westeuropas auf , Rußland die notwen .
digen Werkzeuge znr Wiederherstellung der Fabriken und land .
wirtschaftlichen Betriebe zur Verfügung zu stellen , hauptsächlich
Transportmittel , Pferdefuttrr , Saatgut für die FrühjahrSauS .
saat ; ferner wären Fachleute , industrielle und landwirtschaftliche
Organisatoren sowie mit Werkzeugen und Lebensmittel ver .
sehen « Arbeitergruppen zu entsenden . Die Arbeiter möchten alle
Parteiunterschiede vergessen . Rußland könne nicht warten .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : »ür Ar¬
tikel, Politische lieb , rsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande . Gemeindepolitik . Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Sozia ' e Rundschau , Genos -
senschaftSbewegung . J igend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

v !» zu 4 Zellen Bei 5 und mehr Zeile»
Rk . 2 - die Zeile Vereinslinzelger Mk. 2.50 die Zeile

tVeranüauna »anzciaeu sindcn unter dieser Rubrik keine Ausnahmef ,
Karlsruhe . (Gewerkschaftskartell .) Am Donnerstag ,

26. Januar , abends 7 Uhr . findet tm Saale des „ Roten Kreu¬
zes " , Stefanienstrahe 74 , die Generalversammlung statt . Ta¬
gesordnung : 1 . Mitteilungen ; 2 . Geschäftsbericht : a) des Orts¬
ausschusses , b ) des Arbcitcrsekretariats ; 3. Kassenbericht ; 4. Neu¬
wahlen . Allseitiges Erscheinen der Delegierten wird erwartet .
2333 Die Kartellkommission .

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend 8 Uhr Besuch
der Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Besteigung des Monte - Rosa
mit Skiern (Vortrag ) . 2344

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Freitag nach der
Singstunde Sängerversammlung . Neuwahl des S .- VorstandeS
und S .- Kasiiers . SängcrauSflug , Sängerzeitungsabonnement .
Jedes Sängers Erscheinen Pflicht ! 2347

Karlsruhe . (Lassallia . ) Donnerstag abend 7 Uhr , Bor ,
standssitzung im Lokal . — 8 Uhr Singstunde . Vollzähliges Er¬
scheinen unbedingt notwendig . 2318

Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft e . V .) Morgen Donners¬
tag den 26. Januar , gbends , Borturnersitzung im Lokal „ Gam -
brinushalle "

. Erscheinen sämtlicher Vorturner und Turnwarte
notwendig . Tagebücher der Abteilungsturnwarte sind mitzu¬
bringen . 234»

Amtliche Eilgut - Bestätterei
'

Werner & Gärtner M69
Telephon - Rut illr An - und 9QSM1

Abfuhr Her Eiltrüter : £ wOU >

Ulster , üDBPZitifier .
Mäntel , Anzüge , Hosen»
Schuhe , Gamaschen aller
Art , sehr gut erhalten ,
kausen Sie am billig ten bei

SlchktTSM

lUittliniirf

z . höchst. Preisen z . kaufen
gclucht. Dameusrisier -
Salon Friede . Schmid ,
Herrenstraße 19. nu

Einige gut erhaltene

Hschzelis - MWe
tadell . erh - Frackanzug ,
ar . Fig .. Smocking mit
Weste , mittl . u . ki . Fig ,
ein-,. GebrScke, evtl , mit
Westen , billig ab -ugcben,
bei Axelrad , Ssscnwein -
straße V2. 11 . 2336

ÄmifieiiWhe
Größe 43 sowie guterhalt .

Herren - Fahrrad
z« kaufen gesucht.

Offert, unt . Nr . 2382 be¬
fördert d . Bolksfrcundbüro

SsusKsräsnK !
I * DaS sicherste Mittel ,da» Rauchen ganz oder
teilweise ein ' ustellen. Wir¬
kung verblüffend . Auskunft
umsonst. Vers, sanit . Art .
Gg . Englbrecht , Mün¬
ch , «,KI36,Kavuzinersrr . 9

! Diwans !
! CyliMWer !
neue, m . u . ohne Decken,
prima Ware , billig , «an
OSHler , Schützcnitr. 25 .

Durlacher Mlizetgerl .

Kohlen - Ausgabe .
Die bei Ludwig Kramb eingetragenen Kunden

don Nr . 1 bis 160 können am Donner-Slaq . 26 . Januar ,
ton mittag » I Uhr ab : S Ztr . Rheinische « rann -
kohlen -Brtketts „Union " zum Preise v . 27 .» » Mk .
je tztr . ob alte» Lager Pstnzstraße erhalten .

Zufuhr vor » Hau » 1,40 M, frei Keller 2.00 M
je Ztr . mehr .

Durlach , den 25 . Januar 1922. 190
OrtSkohlenstelle .

Werkmeister * Vezirksoerein Darlalh .
Die FachunterrichtSkurse finden jeweils Donners¬

tag abend» statt . Der erste Kurs beginnt Donners¬
tag , de« 2« . dö. Mts .» abends ‘Ifi Uhr , in der
F . redrichsschnle , 3. Stock, Zimmer 23 . Die Teil¬
nehmer wollen mit einem Schulheft und Bleistift
versehen pünltlich erscheinen. [ 1086

Der Vorstand .

fimber
I ? Wao&er
ftf 'Kotarrh, /fasten u«m*

uemessepn Sie I
tire Schrift!

I Lessingstrasse 781
| Fachlehrer Back |

Telephon 1295

Mir fucben
zum Austragen
und Werben von
Zeitschriften und
sonstig. Literatur

Mlffenh . Persönlichb.
tauch Invalide )
z . sofort. Eintritt .

Volksbuchhandlung
« dlcrflr . IS Adlerstr . IS

Mebrere tüchtig «, in
der Nähmaschinenmontage
und Justage bewanderte

8 Slhlosskr
zum sofortigen Eintritt

mb gesucht.
Nähmaschine » - Sabril

Karlsruhe vormai«
Raid a sie «.

Ein Kommunikanten »
Anzug mit Hut (schwarz )
nach Maß , gut erhallen ,
billig zu verkaufen. Händ¬
ler derbete « . 2342
KSrnerstraß « »1 , IV.

veberzteyer . Mv
feldar . ». Arbeitshosen
«.Stöcke , Drilch - « . blaue
Seinenanzüge,Rucksack «,« ilitar -Schnürschnhe

Gamaschen L
Trikot- Hemden , Unter¬
hosen prrisw. abzngrb .

BI ater lLaden)
«»-»»sobnulntz .

Mieter- undBanvereln Karlsruhe I
e. G . m. b. H.

Nachruf.
,

Am Samstag , den 21. Januar ver¬
schied unerwartet

Herr Els.-Ing. Emil Warth
II. Vorsitzender des Aufsichtsrats

[ und am Montag , den 23. Januar

Herr Vinzenz Keil
Bürgermeister a. D.

seil 1903 I . Vors . d. Aufsichtsrats .
Die Genossenschaft verliert in |' den zwei Dahingeschiedenen arbeits -

freudfgenndpfllehttreueVerwaltunfcs - ,
I Mitglieder , welche nie erlahmten tür I
das Gedeihen der Genossenschaft su
wirken . Was sie für die Genossen¬
schaft getan wird ihnen unvergess - !
lieh bleiben . 2340 j
Mieter- nnd BanverelnKarlsruhe '

E. G . m. b. H.
Oer Vorstand u. Aufslchfsraf.

Ensklebtt»
SÄM. IA.- K,

W . Kaier
14 im

J haftet . welch«m mich durch bei ttrigi
Qtxf cnXägU- N»ch>Mntgtin
5» 14 Xapm l . l Zackte*.
Prttnt .Mt4lilaaNS . it. da»
Okti MtttlgL * 1. 1. Stil «
ist Hundert » ntrt . ®«rj . fl “
* a| u Ztckoak-CrM. (nicht
l. tt .nb u. Irtldalli» ) In «Oer
« potbiltn, * rngtricn UN«
Oakfamerien trhilillch.

Tnba in B
gut erhalte «

tadelloser Ton , kleinere
Bauart .zu verkaufe «.

Ettlingen j «"
Martingass « 2,1 . Stock.
An 'nievrn don 5 ' /, Uhr .
Sonntag » von 11 —3 Uhr.

Rustail .
Verkauf hott'

«VMäStl
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Sari Rauch,

Dreberstr . 3. Dreherstr . 3

'Codes-Hnzeige.
In tiefem Schmerz aebe ich bekannt,

daß meine innigstgeliebte Frau

Lina Ott
nach langem schwerem Le ' den im Alter
von 49 Jahren sanst entschlafen ist.

Karlsruhe , den 2t . Januar 1822.
In tiefer Trauer

Wilhelm Olk
nebst Kind « nd Angehörige .

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag » J/j4 Uhr statt. 2340

Der Betrieb der Stadtannahmestesse für
Expreßgut , Karlstraße 29» hier , wird auf 1 . Februar
d. I . eingestellt . 198

Karlsruhe , den 23. Januar 1922.
Statlontzamt .

6sz- und Ziromvreire.
Die GaS« und Strompreise müssen infolge der

ab 1. Dezember v . I ». einqetretenen KohlenprciS-
steigerunaen eine abermalige Sr .,S ung erfahren .

Die Preise be raacn für die Monate Dezember
1921 nnd Januar 1922 :

1 . für Ga »
a ) zu Leucht-, Koch- und Heilzwecken

A . 2 .9-1 für den cbm
b ) . Krastzweckc » . A . 2.85 „ , „

2. für Strom
a ) für Licht bi» z» 3000 » wst , „ ^A . 6 .— für die Kwst
b ) für Kraft bi» zn 3000 « wst

A . 3 .40 für die « WN
c) für Treppenhaußk-ekenchtung mit Schalt -

ul -ren A 7 .50 monatlich für die lükerzige
Glühlampe und A 10.— monatlich Miete
für die Schaltuhr

d ) für Pauschalglühlampen in Kellern nnd
Dachkammern 50 Pfennig monatlich für die
Glühlampe und Lerzenstärke

e) für KleintranSsormatoren für Läutewerke
nnd Türöffner A . 3.— monatlich für 1 Watt
Eigenderbranch . 202

Karlsruhe , d »n 24 . Januar 1922 .
Städtische » Gas», Wasser, und « lektrizitätsamt .

Steden vat die Belieferung de» Gaswerk» mit Kohlen
derart nachgelassen, daß die GaSabaade sofort ans»
äußerste eingeschränktwerben muß. Unter Umssänden
ist mit einer dotlständigen Garsperre zu rechnen.

Karlsruhe , den 24. Januar 1822. 201
Städtische « Ga «. . Wasser « « nd ElektrlzitStsamt .

]ltMt(t !
®crte* We #en
/öolfsfteimb .“

\ FreieTurner-
schaft (E.D.)

Abtkg. Mühlburg .
Donnerstag , SS . Jan .,

abend » ] /2 » Uhr , im
Lokal zum„Hirsch",Hardt --
straße
Abkeilun- s -

Versammlung
Wegen äußerst wichtiger

Tagesordnung ist es Pflicht
aller Dtitgiieder zu er¬
scheinen . 2351
Die AbtcklnngSleitung .

Aflv
MMMIIst -
BeMuM

auf
Daheim , Buch für
Alle , Gartenlaube .
Woche, Berliner
Jllnftriertc , Frank¬
furter Jllnftrierte ,
Mode « nd Wäsche.
Bobach » Fraucn »
und Modenzeitung ,
Modenzeitung fürs

Deutsche Han » ,
Häuslicher Ratge¬
ber , Deutsche Mo¬
denzeitung,Moden¬
schau , Gemütlicher
Sachse , Simplizisfi -

m»s , Fliegende
Blätter « sw.

(auch Einzelnummern )
nimmt stets entgegen

BolksbuKhandlung
der Soziald . Partei

Karlsruhe
Adlerstratzc IS
Telephon 8701



Karlsruhe WWWMWj . Gefchältliche Rundfchau u . Zeitunfls -Dauer-Fahrplan
ReMama fa. Cafes, Tcrdtifigcn r

Hotel Nassauer Hot
sin alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheim er .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreu .̂strasse 19 Telephon 3553

Gasthaus zum Albtal
Ettlingerstrasse 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof : : Fremdenzimmer
. Vereinszimmer .
« arkcrafler Hot IKMÄSI
W g I n s t u b e Res . : Th. Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurre ' strasse 8 :• Eigene Schlachtung :: Guter
AIiftags - und Abendtisch :: Vorzug !. Weine und
^ chrempn - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kiirner .

Restaurant Merkur
am alten Rahnhof. ff. Sinner- und Münchener
jjieie . Weine . Gute Küche._ A. Weber .

Zum bratwurstglöckle
am altep Bahnhof . Bekannt gute Küche u. Keller
ft . Sinner Bier . Fremdenzimmer , Tel . 3 -31 . fiun. Traut

Gasthaus zum Stephanienbäd
Karts : uhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

5 Minuten vom Hanptbahnhof

Färberei Prinlz A.-G.
Telephon 63. KüflSFUlie Telephon 68.

— Annahm pk teilen überall . —
Gebrüder Kugel, Rhemstr, 63
Ku^ -, Weiss - und Wollwaren , Herren - Attikel

Gegr . 1867 Telenh . 2758
ADAM KEMPP

Weingroßhandlung
Kaiserallee 21_ Telephon 2168

Frz. Fischer L Go . , Weiagrosshasidlg.
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImpOft - GCSChäft Teleph. 163

Max Homburger , Wulne und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Te ' enhon 340

Junker & Rui) A.-G.
Junher & nun - Honmaschinen
Junker ft R«h - BauerhrandDlen -
Junher & Rim - easMe

Durlach
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deutfdie Waffen- und
ülunitionsfabriken

Karlsruhe ( Baden)

Kaltgezogene u . gepreffePräcfkms «
Ceile . BiegfamenahtloIeComback*
Schläuche • Bau von Spezlal -Malchl-
nen für Prücifions - fTlafKn - Srfikel
flluminium >ßaus*und Küdiengeiäte

» *
*

Oscar Sichtig & Co .
iJascMnrnfabrik : : Ventilaflonsantapen

Dlaschiflen-fanriK louls naget
i Inh . t G LA \ (J
I 5 Karlsruhe i . B .

2oI . 382 , Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Personen « nnd Lasten AnfzBge
Transmissionen — Exhausloren

Spiinetranspoit - und Entstanbongg -
An lagen — H . lztrocken -An lagen

„
Unter « indfcnemngen — Kok ^brecher

Max Schellberg L Go.
Aktiengesellschaft

Schmiedestficke für alle Zwecke .
EiflllZ , KOUU

Inh . : Wilhelm Edelmann
Fabrik für Chirurgie — Mechanik .

D.
Musterschutz

liefern
99 Syndikatsfrei “

Scheunen & Co ., Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqelbach .

EDrste Rastatter Herdfabrik ;

Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)
Kohlenherde und kombinierte Herde.

Säcke Säcke
aller Art , neu nnd gebraucht .

Alfred Just , Karlsruhe. (Oststadt)
Sonnenstraße 30 . Telephon 268 .

Badische bcdenvurke
Karlsruhe-Mülilburg

- für Glase - , Chair - und Mocha - Leder .
— Spezialität : . Mocha Veneziana . —

Abfahrt in Richtung :
Pforzhefm Brnchsat - Schweiz — fcttlingen - Unrinersh, . Maxau *
Vorm. Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz
W 422 1°° Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm. fNaehm Vrtrm Vorm.Lö^2 D2“ 455 lz °° D322 2 » U222 12 " 0« 12“ 622 fl2 30
W6 “ Sa 2« D6» 2 " 455 D2,f 622 Dl °° 8°° 310 +I6 3“ fü >°

6" 4M W7 °° D235 6« W4 »° W622 D3'° 10« W4 3° ' J4Gfj (3°°
8°° D7' ° W4 °° 85 °° 64° D3 ‘° 622 +94t 440

D9« W 612 JS2 4 34 D10« D612 D7°° H35 1022 ll 43 •J-825
10“ D612 10' ° ß«° 11 °° 705 8>° W4 °° ' 730

_ 712 625 1012 D 10°J W4 «
W822 D6L 10' ° 622

8922 822 D6i2
102Z 9i£ 822 f Nur hi*

D1022 10 -2 1022 Maxau
1122 DlOL Lli ^

Eppingen
Vorm.

9*0

Nachm
Sal 30

1 «
W4°°
W4 ”

622

Egg.-Orab.-XenJ.

B1Q °°

f

12 °°
Sa2 3°

4>°
850
8äi

- '’V **-
Pforzheim
Vorm.

6-<
7«

D7°°
9 »

DU "

Nachm
12 '°

Q! »
D2-

5“
W6 22

D62L
W722

8«o
1112

L1122

Ankunft in Richtung :
Heidelberg - Mannheim - Rastatt - Rastatt -
Brachsal Scbgetzing . ' Ettlingen Dnrmersb .

Vorm. Nachm Vorm. Nachm Vorm . Nachm Vorm Nachm
1222 2" I >849| 12 “ L6« 8a l 3' D312 i °>

6" D2 °° 0»o D12° > e 18 1 4° W6 3° D2' 3
7«e W5 ' ° 73 » 2 ** 7 « D2« 7 " 5! 1

D74' 5°‘ D94» S2°4 W8 » 488 DIO38 D622
WS " D622 10 '° D3°> 9«4 53‘ 11 “ 822

9" 822 622 11 « DE 9
D9°° 02t 822 822
ll 33 1012 046

D1122 D102Z
1122

Pfalz -
Maxau

Wt>3<
.j.7«

8«
10°°

t # l2 3'
fl “

3"
f » 453

-j-5"
712
922

«*ll 4«

f Nur ab
Maxau

Eppingen

Mi »
7"

-5m
12 '°
4°°

W61L
922

Ja 3*
o N

£ • §
. . o

uP*' h-I

$ iQ
a ^o Q

co ~

cÖ Q
® CO
N bß
fl
§ I

M W
»5? 0XG <u

3soa
a S
tc

firab.-Neii-Egj.
W0 a°

I10 °»

12'
2‘°
622

W822
9Ü

jaoo
£

Wir liefern :
TJ . H . - Ziindapparate
UI. H . - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
UI . H . - Velb - tanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

EUUKN RKIL,I !\ G
Sigcwert,HolshM (llg.,>iisteiifal >rik

Gernsbach 1.
— Formt 102 —

Th . & 0 . Hessin
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

" " Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne ,
Säge - und Hobelwerke , Holzbandlnne .

Adolf yfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
: Feldbahnen :
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

flSax Struuss , Karlsruhe.
J . Prölsdörler , Eisenhandlung

Karlsruhe . — Telephon 868 , 5495 .
ß cli rauben — Drahtstifte — Geliechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H.

Oos - Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Billig & Zoller, Äküen -Gssellsctiaft
für Bau - u. Kunsf -TischlErei.

L . Bienenstock, Lnisenstr . 75
Weiß- u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

Herrenutikel
Kaiserstrasse 227 . I

GeiiranditJölial ,Kleider
Se

’
iBhe. Näiioiäseliisen

Metnzer , Rheinstr . 36
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasso 1 .

Wilhelm BliBber & Co.
Sportartikelfabrik

Günstige Bezugsquelle für Sportartikelgesohäfte
und verwandte Branchen .

Adieistr . 20, Tel . 172
gegründet 1819

Grosshandlung in Wo »- , Baumwollgarnen und
Kurzwaren .

C. 7. Dürr,
N . A . Adler

Schuh -Grosshandlung
(Gegründet 1880 ).

W AHtiemfllnes Ü

hat« I 3443/8444 . T ^*• 1*4.3443/344 -
TfcUgn,* '
IA.AI

« n
3 Hans Dieffenbacher
| Karlsru he . Rheinhof «*

Wormser & Go.
Lackfabrik — Parkettwicbw .

Schnurmann & Co.
Degen ' eldstr .4 Tel .2005
Därme nnd Gewürze

kompl . Laden - , Wurst¬
küchen - Einric . tungen .

Jos . Ehrhard
Holz- n dKorbwaren
Mühlburg . Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintneimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : - Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Fe ' le zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich - Strasse 21 — Teleion 2713 .

W . Seylarth
Tapetenfabrik und Versandhaus

*
} Gernsbach (Murgtal)

4» Man verlange von seinem Maler - und
<H Tapeziermeister meine Musterkarle .

Veit Grob 8 Sohn
Feine Hei ren - Maßschneiderei

Maiserstr . 114 , Tel . 3009.

Vogel 8 Ssbnurmann
Karlsruhe .

Offenhorq.

Warenhaus Steinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Hrtikel
des tügl. Bedarfs .

Garngrosshandlung
Hanihans Wörter

Spezialhaus füv Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Wollwaren .

R Email- und metall-
eklams -PIakale

Astz- u. Emaillewerke C. Robert Dold *
Offenburq ._

'K

uralter Clauss
Leineureberei und Bleicherei

Gesellschaft mit bewehr . Haftnng .

Spinnerei und Weberei
Ottcnbnrg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie .

Trinkt ÄrsiSiUsteMiisr
Ofifenburg.

Gegründet
1837.

Nasc& lnen nau-Sessliscliafi
°TL"" Karlsruhe

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel \

Eis - und Kühlmaschinen .
Franz VAeyer

Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,
KepRraturwerliBtJitte .

Kaufbaus Weiber
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrichtungen
. — . Massige Preise . , —

'Reservier :' für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Wein- und Edelobst -Brennerei
Badenia o . m . b . h .

B. Stern , Offenburg
SchuhWarenhaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schufiwa>en.

Ä . Rheinboldt
ManwfaljiLtKF- « .• Rffiodtwaren .

Fritz Schoel
Spezialbaus für

HerrOn- und Knaben- Bekleidnng.

Gebr.Tannhauser - Fischmarkt1
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl maver uuw..
Herren - IMode- Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion
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j flffppbryst

Herren - u . Knabenkonfektion
.Jacob IMaier

Gustav Fritsch . Hauptstr . 45
Herren - und Damen ^ chneiderei

ßphr l '
ahn Rosenstrasse 2UCll « r>0li | | | Manofakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufen .

Gehr . Bloch Nachfolger
Mnnufakturwaren :: ~ aupt -, Ecke Ritterstraße

Schuii -Hsus Leo HaDerer & Co.,
Hauptstraße KO, neben Einhorn - ApothekeBekanntes Haus für gute War

Heri en -Ariikel
Hüte , lNütrcn .

Karl Jilttttnerle
Inh . : Ludwig Heß .

8. Weil & SüIme I « Frfe
l
dr

Iit
cl1

~
Handschuh - Fabriken | Hauptstraße 85.

en‘

Kaufmann & Wagner r ptPrsc'",iiede
Bühl ( Baden ).

Aparatenbau'J elep ' on 155.
J . Bierici & RosenfeRd , liiiiil I ]?.
Rnkproduktion , Papiergrosshandlung . Tel . 60’ür Büro , i. Lager , Poststr . 6, Steiustr . 11 u. 19.

wall neuer & jacoM , suhl (Barer)mul Metalle :: Maschinenfabrik und Einengieafterti
; 1 olepr .-Adreaae *MetaUnetter BUhlbaden — Fernruf 61 u . 2-18

JKath. Waler
Altschweier — Bühl i . B .

Fortsetzung der Gescbättlicben Rundschau D.
Musterschutz

j W -W ^ pasfatt
Vereinsbank Rastatt

e . G. m . h, H , Poslsfraße 4 . Te ’ephon 1 .

Brauerei C. Franz v . m . h. n.
empfiehlt ihre vorzflePchen Biere .

’

Wilhelm Slierlrn
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badiselis Po !« -eiten- und Putzwo !! -Fabrik
Ra batt . Groner & R ’ ocb . Tel . 85 .

Gebr. Blechner , Nachf.
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHOLD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und

_ Sport -Artikel- Spezialhau _
?. P». nräi 'nuer ““SrÄ"“

Damen - , Kinder - und Herren - Konfektion .
Weiss - , Woll -
Strumpfwaron

Kinderwüsche . Pelzk ' ayen .

Anton Matheis (lob. : Aug. Matbels )
Kaiserstr . 35 SChUhW ^ rßll pegr . 1882.

Richard Baer ,
“ Lumpen - und Papiersorlieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .
Carl Frtck

Inh . : W. Zabier . Raslalt
Wisclu, kurz - uni Wolwa«n.

JCaufhaus
Karl Stnfz

Badenia-
Panzer- u . Spezial -

Fahrräder
Badenia- Freilaufnab2ü
Eisenwerke Gaggenau

* Akt .-Ges .
Gaggenau i . B.

MWWÄSW Bruchsal WWUWKj

Brncbsaler Gesellschaft
für Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m. b. H.
Telefon : 20, 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Halen

Wiesentfefs ( Bayern )
Hart - und Weichhölzer aller Art .

Sparofen Küchenfee
Kohlen- u. Koknsparer . bil¬
ligster Ersatz f.Ga^-u .Elek -
trlritätsLeizung , anf jedem
Kechherd benützbar . Her -
kaleszaun a. gepresst .
StahlblecbstÄbjen , billig ,
pr &sentabel , leicht , wider -
standsfäh ., Fasskratzeiften ,
Automaten , Gaskocher ,
Emailleschilder für alle
Zwecke ,Metall- n .Grauguss
Pro -tp » P 15 gratis .

Theodor Bergmann , kaxgenan ( Baden).
Vertreter für Karlsruhe : Olto Stoll .

sammeiEiEäiäEimm
i HansaKonservenfabrik!
ß2 G. m . b. H . ES
l?5 Grünstadt Rhpfz . Zweigfabrik E3
na Ettlingen Baden , nn

| § Fabrikation in Gemüse - n . Obst-
g konserven, Marmeladen , Gelee. | |

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Schrott & Go.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Deutsche
mm■ ■ ■ ■ ■ »

Aktien - Gesellschaftj

Job. Breitling ,
Manufaktur- und Modwaren , Daminkonfekilon.

Kaiserstraße 61
Telephon 117.

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47

U Badisches Lar. destheater m
Volksbühne E 3

Mittwoch , den 26. Jan ., 7 bis geg . 10Uhr , Mk . 40 .-
Ber Freischülz .

Kaiser-Lichtspiele
am Durlachep Top

Nur bis einschließlich Donnerstag

DerTt ufel auf Schloß
Emerande

Sensations -Drama in 6 Akten .
Das köstliche Eco Penkert -Lustspiel !

in 3 Akten

[Professor Keilbein u.
der Meisterringer.

Ab Freitag :

Dev Ueberfatl anf
den Stahttressor

— 7 Akte . — 9234 I

Pripaisrarscscllscha. l
in Karlsruhe .

Die abgercchneten Sparbücher werden am 26.,
28. und 27. Januar tum 9 bi» 4 Uhr — ununter¬
brochen — zurükkgegebcn . Kassenderkehr findet an
diesen Tagen nicht statt . 2324

kleb. Mel
Uhrmacher - -Vielster

Am Sladtgarteol , Hauptbabohof
Telephon 2540. M80

IWF“ Moderne "VS
Zimmer-Uhren .

Billigste Bezugsquelle .
Größte Auswahl .

R epar atur - W erkstätte .

ScHllNz mmer -BUder
preiswert, Bilder für alle Räume, Spiegel , «r.

Schläfers KiinstHaudlnng , Kaiferstrafte 38 .
Tü ^ tlgr , selbständige

Zlgam .1-
Scrticre .'itt

bei hohem Lohn per so'ori
gemcht . ( 1087

§ r. Knigge
G . m. b . H .

Zigarrensabrik Rastatt
Karlsruberstraße2.

> PEZialt !ä r:
Familien- und V( reins¬
gruppen, Ehientafcln.

Atelier

Rausch Fester
Karlsruhe

Erbprinzenstraße 3

Palast-Theater
Herrenstpasse .

Ab heute ! Ab heute !

Der Weg - in d .Welt
*■Ä „cer Fürst Her Bane“.

Sensationelles Abenteuer in 6 Akten . 2288
In der Hauptrolle der bedeutendste und grösste

Sensations - und w w * * 1Charakterdarsteller Jrl6/ >
Dieser Teil übertrifft noch bei w » Item den ersten Teil
und erzielte dieses unerreicht dastehende Meister¬

werk überall ganz gewaltigen Beifall .

Baron Ctncki ÜXueki
Glänzendes Lustspiel in zwei Akten

mit Else Halm und H. Grunwald in den Hauptrollen

J»V\ •. ' ' . 'l\\- -;•tA.W,*. > .•* . ;* ■: v , I > *. * .. . .

Fundsachen.
Ansgefundenwurden Im

II . Halbjahr 1921 ;
Im Rathaus r 1 Hand¬

taschevonStroh , IFrauen»
handschuh . Kn der Svar -
lasse : 1 gestrikte Geldbörse
mitBleistist. In der Fest-
Halle und Konzerthausr
3 Spazierböcke , 3 p . weiße
Handschuhe , 1 schwar -er
Handschuh , I Tuchaürtel ,
I aeurillerBeutel I Broch :
1 Rocknadel , 2 Opernglas-
und 2 Zwickersutterale ,
3 Geldbeutelmit 6 M.41H
8 .«. 16L urb 4 J* 60 4
Und 1 Haiskettche » , 1 Da¬
mentasche mit Taschentuch
und Geldbeutel mit 6 &
> nbalt.

Auf dem Jriedhof :
I Paar Handschuhe , 2
Handtaschen , 1 Damen»
gürtel, iKinderpelzkragen,
1 Kravattennadel, 1 gold.
Brille . 1 gold. Zwicker ,
1 Kinderhanbtäschchen , 1
Frauenreaenschirm.

Im Bierordtbad : 1
Manschettenknopf , 1 Her¬
renring, 1 Nagelschere .

Die Empfangsberechtig¬
ten werden aufgesordert,
ihre Rechle an obigen
Fundsachen innerhalb 3
Wochen bei der Stadt¬
kanzlei , Abt. III Rathaus
IV . St ., Zimmer Nr. 179,
geltend zu machen , an¬
dernfalls das Bersteige-
rungsverfabren gemäß
8 979 des BL >.B . durch-
gesührt wird. 200

Karlsruhe. 23 . Jan . 1922,
Das Bürgermeisteramt .

Re8idenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Ab Mittwoch , den 25 . bin elnschl .
Freitag , den 27 . Januar 1023

Oie Trutze von
Trutzberg

5 Akte. — 2350
Nach dem gleichnamigen Roman von

LUDWIG GANGHOFER ,
Manuskript von ERNST FEY .

In der Hauptrolle :
Thea Steinbpechep

Viktor Gehrina , Kurt Gerders
loni Wittels.

Dsr O
'anianfenfallBF

Lustspiel in 2 Akten .
Regie : Istnar Stern .
In der Hauptrolle :

HERBERT PAULMULLER .
Voranzeige :

ab Samstag , den 25 . Januar 1922 :

Das Lied von der
glutroten Blume

Nach der eigenartigen Erzählung des i
finnischen Dichters J . Llunankoskl . j

In der Hauptrolle :
Lars Hansson , LLlibil Christensen

Mieier- aUAeriiiieick-BerciiiiWll
ßlßWOftlflP fff 1 Mitgl . des Landcsberband. und3111171111) 1. Iv ' V . ) Bund Deutscher Mietervereine
Geschäftsst . : Morgcnstr . 81 v., Svrcchst . täql . b-7 Uhr,Mittw. 8-9 Uhr abends,U »t. d . Linden "

. Kaiscr -Allee 71
- 2334

Donnerstag , den 2 « . Januar , abends 8 Ubr,in der „Walhalla " (Saal ), Augartenstraße, sür die
Süd ^tadt

Freitag , den 27 . Januar , abends 8 Uhr,
„Rhelnlanal " (Saal ), sür
Mühlburg und Grünw'nkel

Mieler -Verrammlungen
GemelnnH. VWgem !ffenslhOHagsseld

e. G. m. b. H.

Sinlaclung .
Hiermit werden die Mitglieder zu der am

Mittwoch den 1. Fcbr ., abends 7 Uhr , in der
Wirtschaft „Zum Bahnhof" stattfindenden or¬
dentlichen j

GenerslMsMNllukz
freundlichst eingeladcn. -:i

Tagesordnung : ^
1 . Bericht des Vorstandes. 2. Geschäftsbericht .
3 . Revisionsbcricht. 4. Genehmigung der Bilanz
und Entlastung des Vorstandes und Aufsichts¬rates . 5. Neuwahl des Vorstandes und Wahl
der nach § 22 de? Statuts ausscheidenden Auf¬

sichtsratsmitglieder. 6. Verschiedenes .^ Anträge zur Generalversammlung müffen
längstens bis Sonntag , 29. Januar , eingereicht
sein . — Der Eintritt ist nur gegen Borzeigender Mitgliedskarte gestattet. [ 1035

Ter Aufsichtsrat.

Falirrnvkr
(Tiamantl -2il

PneumaNKs,alleEr'atz-
ieile . Instandsetzenvor
Rädern, vernickeln «nd

emaillieren empfiehlt
Ab. .̂ otmer

K. -Mllhlbnrg
Hardtstr . 27, Ecke Rhcinstr .

Telephon 1886.

Keine Ladenspesea . Keine t' ersenalspesen .
Daniels Konfektionshaus

Tel . 1846 Karlsruhe , Wilhelmstr . 84 , 1 Tr.

Schwarze
Mäntelj JKostüme ,

Kleider ^ Röcke , Blusen
zu bekannt billigsten Preisen , ssss

Geijjbte

en ’alteit Sic
btt günstigen
Vedmgungen
u . Ratenzahl.

durch EngclhaFd ,
Garteuitr . 11 , Hth . III

Geld
Weißnäherinnen

für Heimarbeit gesucht.
Geschw . KNOPF

Alleinhersteller: Werner & Merfz ArG- Main**
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